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Telephonanſchluß Nr. 8.

T. T
Quartalswerhſel

giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des „Merſeburger Correſpondenten“,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenerung ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
dem Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung

zu den bekannten Preiſen von 1 Mark und
1 Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Erpedition und Redartion
des Merſeburger Correſpondenten.

Die Bodenfrage.
Auf keinem Gebiet unſeres wirthſchaftlichen

und öffentlichen Lebens iſt die ſachliche Erörterung
eine ſo lückenhafte, wie auf dem der Bodenfrage, ob
wohl vie literariſche Production eine keineswegs geringe
iſt. Man ſollte annehmen, daß für ein Problem von
ſo einſchneidender Bedeutung wie das der Verſchuldung

des Bodens in unſerer mit Ziffern gewiß nicht
ſparſamen Zeit die nothwendige zahlenmäßige Grund
lage vollſtändig vorhanden ſein muß. Dies iſt jedoch
in keiner Weiſe der Fall. Bieher beſttzen wir nicht
einmal eine zureichende Vorſtellung, geſchweige denn
eine ziffernmäßige Zuſammenfaſſung der Bodenver
ſchuldung. Dieſe Lücke einigermaßen zu ſchließen, hat
ſich eine Broſchüre, „der deutſche Kapitalmarkt“
von H. Eberſtadt zur Aufgabe gemacht, die eine Fülle
werthvollen ſtatiſtiſchen Materials auch für die Beur
theilung der Bodenfrage enthält. Man erſieht aus
dieſen ſtatiſtiſchen Nachweiſen, was ſich beſonders
vie Agrarier ad notam nehmen ſollten daß die
moderne Verſchuldungsbewegung in ihrem weit
aus überwiegenden Theil eine ſtädtische Bewegung
iſt. Die Zunahme der ſtädtiſchen Verſchuldung in
Preußen von 1886 bis 1897 hat 8544 Millionen,
die der ländlichen dagegen nur 2417,5 Millionen
Betragen. Die Bodenverſchuldung in Deutſchland
hat im Jahre 1900 die mit keinem zureichenden
Worte zu kennzeichnende Summe von 42 Milltarden
Mark erreicht oder vielmehr ſchon überſchritten. Nimmt
man die Ziffern für die Verzinſung und den Zuwachs
der Bodenſchulden zuſammen, ſo ergiebt ſich eine
Geſammtſumme von 3700 Millionen Mark als
Minbeſtziffer für den jährlichen Anſpruch der Kapi
taliſtrung des Bodens. Man dvarf getroft ſagen, daß
heute die vierte Milliarde jährlichen Bedarfs bereits
erfüllt iſt. Die Zunahme der Bodenverſchuldung,
führt der Verfaſſer weiter zutreffend aus, giebt an ſich
keine beſtimmte Auskunft über die Richtung, in der
ſich der Bodenwerth verändert. Die Verſchuldung iſt
vielmehr das äußerlich gleichmäßige Zeichen zweier
vollſtändig entgegengeſetzten Bewegungen des Boden
werthes. Eine Verſchuldung des Bodens kann ein
treten, weil die Bodenrente fällt; und ſie kann ein
treten, weil die Bodenrente ſteigt. Ein Rückgang der

Bodenrente oder des Bodenertrags führt zur Ver
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ſchuldung dies war in früheren Zeiten periodiſch und
iſt heute noch im einzelnen der Fall in der Land
wirthſchaſt, bei der die Verſchuldung zu einem ge
wiſſen Theil durch das übrigens nicht allgemein
zuzugebende Sinken der VBodenrente und des
Bodenertrags auf Agriculturland veranlaßt iſt. Auf
dem ſtädtiſchen Boden dagegen iſt die Verſchuldung
die Folge der entgegengeſeßten Entwickelung. Wir
ſtehen alſo vor der widerſpruchsvollen Formel: ein
Theil des landwirthſchaftlich benutzten Bodens ver
ſchuldet, weil die Grundrente fällt der ſtädtiſche
Boden dagegen verſchuldet, weil die Grundrente ſteigt.
Beide entgegengeſetzten Bewegungen kommen in einer
Zunahme der Verſchuldung zum Ausdruck! Ueber
die cauſalen Zuſammenhange zwiſchen den ein
zelnen, bei der Verſchuldungsfrage mitſpielenden
Factoren äußert ſich der Verfaſſer u. a. wie folgt:
„Die Verſchuldung bildet unter dem heutigen Ver
hältniſſen das gegebene Mittel, um den Bodenwerth
fictiv zu ſteigern. In den Fällen, in denen ein
materieller Verſchuldungsgrund nicht vorliegt, iſt die
Verſchuldung der primäre, die Werthſteigerung da
gegen erſt der ſecundäre Vorgang. Dem Grundſtück
wird ein Forderungsrecht, d. i. eine Belaſtung hin
zugefügt, lediglich mit der Abſicht und der Wirkung,
die Bodenrente und den Bodenwerth um den gleichen
Betrag zu ſteigern. Der geſtiegene Bodenwerth be
ſteht dann in garnichts anderem als in einer Ver
ſchuldung. Die hier aufgezeigte Wirkung ver
Speculation iſt dem Grund und Boden eigenthüm
lich und auf dieſen beſchränkt Auf keinem anderen
Gebiete der Volkswirthſchaft führt die Speculation
zu ähnlichen Ergebniſſen, wie bei der ſpeculativen
Steigerung des Bodenwerthes. Die Realiftrung der
Gewinne erfolgt hier in der Weiſe, daß dem Boden
eine Belaſtung in der Höhe des Speculationsge
winnes auferlegt wird! Die Hypothek iſt in dieſem
Falle nichts anderes als realiſirter Gewinn. Steige
rung der Bodenrente und Zunahme der Verſchuldung
ſind hier identiſch, ſind eins und daſſelbe

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Die dreibundfeind

liche Broſchüre des frükeren öſterreichiſchen Bot
ſchaftsſecretärs Rim ler erregt in Ungarn fortgeſetzt
die Gemüther der Fuhrer der klerikalen Fraction der
ungariſchen Unabhängigkeitepartei. Gabriel U gron
giebt jetzt zu, daß er eine große franzöſiſche
Bank in Budapeſt zu gründen verſucht habe, um
ein Gegengewicht gegen die Ausdehnung der deutſchen
Kultur und des deutſchen Kapitals in Ungarn zu
gewinnen. Deshalb habe er Delcaſſé wiederholt
beſucht und ſeinen Plan auseinandergeſetzt. Dieſer
habe einen hervorragenden franzöſtſchen Finanzmann
zu Ugron geſendet. Der Betreffende erklärte jedoch
die finanziellen Verhältniſſe infolge des ſüdafrikani
ſchen Krieges für den Plan ungünſtig und meinte
auch, daß es unmöglich ſei, einfach einen Eoncurrenz
kampf gegen die Budapeſter mit dem deutſchen Platz
verbundenen Banken aufzunehmen. Alle weiteren
Behauptungen Rimlers erklärt Ugron für falſch.
Budapeſter Blätter bezeichnen es als anſtößig, daß
Ugron eine Bankgründung mit Wahlkoſten in Ver
bindung gebracht habe. Die Blätter ſtellen feſt, es
beweiſe Frivolität und Mangel an Urtheilskraft, daß
Ugron ſich in derlei niedrige Jntriguen eingelaſſen
habe. Das Neue Peſter Journal“ ſchreibt, es ſei
eine unverzeihliche politiſche Jmmoralität, mit fremdem
Geld eine ungariſche Partei zu organiſtren.

Jtalien. Jn Jtalien hat am Sonnabend das
liberale Cabinet einen großen Er?olg errungen. Bei
der Fortſetzung der Berathung über die Arbeiter
ausſtände erklärte der Miniſterpräſtdent anardelli,
alle Redner hätten die Geſetzlichkeit der Ausſtände
und der Arbeitervereinigungen Und faſt alle ihre
Nügtzlichkeit anerkannt. Thatſächlich ſeien in dem
heutigen Wirthſchaftsſyftem, welches von dem Geſetz

das Recht

des Angebots und der Nachfrage beherrſcht werde
v
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des Ausſtandes und der Ver
einigung das äußerſte Vertheidigungs
mittel der Arbeiter oder der Arbeitgeber, weil
die Heiligkeit des Vertrages geradezu der Angelpunkt
der Geſellſchaft ſei. (Lebhafter Beifall.) Er glaube
indeſſen nicht, daß Vertragsverletzungen
ſtrafrechtlich verfolgt werden können. Die
Arbeitsfreiheit müſſe energiſch geſchützt werden. Dieſes
Recht ſei vom Miniſterium des Innern in wirkſamer
Weiſe gewahrt worden. Er glaube nicht, daß in
dieſer Hinſicht eine Spezialgeſetzgebung nöthig ſei
Niemand habe ſich dahin geäußert, daß die Regierung
die Arbeitervereine zum Zwecke der Verbeſſerung der
Lage der Arbeiter oder zum Zwecke des Widerſtandes
hätte auflöſen ſollen. Er für ſeine Perſon habe immer
die Anſicht vertreten, daß man nur dann das Recht
habe, die Vereine aufzulöſen, wenn dieſe verbrecheriſche
Ziele verfolgen. Das ſei aber nicht der Fall geweſen.
Die Vereine hätten ſich immer innerhalb der Grenzen
des Geſetzes gehalten und die Ausſtände hätten keine
Unruhen zur Folge gehabt. Zanardelli weiſt auf
frühere Auslaſſungen des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten WaldeckRouſſeau hin, der erklärte, man müſſe
auf dieſem Gebiete mit großer Vorſicht und Geduld
vorgehen. Das liberale Regime habe ſeine Nach
theile, die Freiheit laſſe ſich nur um den Preis
heftiger Kämpfe erobern, aber ſein alter Wahlſpruch
ſei: Malo pericalosam IUbertatew. (Lieber eine
gefährliche Freiheit als gar keine.) Seine Loyalität
den beſtehenden Staatseinrichtungen gegenüber ſei
über jeden Verdacht erhaben, und er danke dem
Deputirten Fabri, der darauf hingewieſen habe, daß
ſeine (Zanardellis) Glaubensartikel immer geweſen
ſeien Königthum und Freiheit (Lebhafter Beifall
auf allen Bänken. Alle Deputirten, mit Ausnahme
der Mitglieder der äußerſten Linken erheben ſich von
ihren Sitzen und rufen „Es lebe der König
Aber der Glaube an das Königthum und die Loyalität
dieſem gegenüber beſtehe darin, eine Politik anzu
ſtreben, welche dahin wirke, daß die Monarchie ihren
ruhmreichen liberalen Traditionen treu beibe. (Lang
anhaltender Beifall. Die Deputirten erheben ſich
abermals von ihren Sitzen unter den Rufen „Es
lebe der König!“) Wie er dies bereits in den
Jahren 1878 und 1882 erkrärt habe, ſinde er es
ganz natürlich, daß die extremen Parteien eine liberale
Regierung einer reactionären vorziehen Uebrigens
habe ſich auch das Miniſterium Rudini verſchiedene
Male auf die äußerſte Linke geſtützt. Er (Zanardelli)
könne nicht ſeinen Grundſätzen untreu werden, nur
um ſich von der äußerſten Linken zu trennen. (Beifall
links.) Man leiſte den Staatseinrichtungen einen
Dienſt, wenn man vie ertremen Parteien für dieſe
Staatseinrichtungen zu gewinnen ſuche und er wünſche
daß die extremen Parteien ſich lohal um das liberale

Königthüm ſchaaren. Zanardelli hob dann noch her
vor, daß Ferri ſich im Namen der ſozialiſtiſchen
Gruppe gegen jede Anwendung von Gewalt erklärt
habe. Wenn man ſeitens der Sozialiſten zu Gewalt
thätigkeiten ſchreiten ſollte, ſo werde die Regierung
nicht verfehlen, mit der äußerſten Strenge vorzugehen
Hierauf lehnte das Haus in namentlicher Abſtimmung
die einfache, von der Regierung nicht angenommene
Tagesordnung Riccio mit 264 gegen 184 Stimmen
unter lebhaften Beifallskundgebungen der Linken ab.

Der italieniſche Anarchiſt Pezzan,
welcher vor einigen Tagen einen Selbſtmordverſuch
machte, nachdem er ein Anarchiſtencomplott verrathen
hatte, iſt, wie dem „Kl. Journ.“ aus Rom gemeldet
wird, von einem jungen Manne durch zwei Dolchſtiche
in die Herzgegend ermordet worden. Dem Mörder
gelang es zu fliehen.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat
am Sonnabend das Vereinsgeſeß erledigt. Jn
der Nachtſitzung am Sonnabend wurde ein Abände-
rungsantrag Trarieux zu S 18 angenommen, wonach

hierauf wurden



das ganze Geſetz mit 173 gegen 99 Stimmen an
genommen und die Sitzung gegen 127, Uhr morgens
aufgehoben. Eine kriegeriſch klingende
Rede hat ver franzöſiſche Kriegsminiſter General
Andre am Sonnabend in Chermond Ferrand beim
Empfange einer Offiziers Deputation gehalten. Er
ſagte den Offizieren, ſie müßten die Armee ſo ge
ſtalten, daß ſie ſicher zum Siege werde gehen
können an dem Tage, wo das Volk ihre Kraft be
nöthigen werde. Gegen die Beſitznahme
der Neuen Hebriden durch irgend eine andere
Macht hat ſich der fr anzöſiſche Generalconſul
in Sidney dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge in
einer Unterredung erklärt. Frankreich, das die Neuen
Hebriden in Beſitz genommen und coloniſtrt habe,
werde die Inſeln wahrſcheinlich behalten, ſich aber
ſicherlich der Beſttznahme derſelben durch irgend eine
andere Macht widerſetzen.

Marokko. Die marrokkaniſche Geſandt
ſchaft iſt am Sonnabend in Paris vom Präſi
denten Loubet feierlich empfangen worden. Selt
ſamer Weiſe hat Marokko zwei Geſandtſchaften mit
einem Male ausgeſandt, von denen die eine für
London, Berlin und Petersburg zuſammen beſtimmt
iſt, während die zweite ſich ausſchließlich auf Frank
reich beſchränkt; der marokkaniſche Miniſter des
Aeußern, Si Abdel ben Sliman, der urſprünglich
nach London gehen ſollte, iſt plötzlich an die Spitze
der Pariſer Abordnung geſtellt worden. Der

deutſche Geſandte für Marokko, Frhr. v. Men
zin gen, iſt am Sonntag von Tanger nach Berlin
abgereiſt, um bei der Anweſenheit der Marokkaner in
Berlin zugegen zu ſein.

Abeſſinien. Die abeſſiniſche Armee,
45 000 Mann ſtark, iſt nach der „Times“ am
11. Juni in Gerloguby eingetroffen, nachdem ſie
angeblich 350 Meilen in 18 Tagen zurückgelegt hat.
Fünf fliegende Colonnen wollten in der Nacht zum
13. Juni in Eilmärſchen weiterrücken, um den Mullah
zu umzingeln. Wie nachträglich aus Aden gemeldet
wird, ſtieß der Mullah, nachdem er auf das befeſtigte
Lager des Kapitäns Mac Neil bei Gebileh mehrere
erfolgloſe Angriffe gemacht hatte, auf ſeinem Rückzuge
Am Juni auf die Hauptmacht der Engländer.
Dieſe verfolgten ihn die ganze Nacht hindurch, wobei
elwa 100 Mann von den Anhängern des Mullah
und 2 Engländer fielen und 5 Engländer verwundet
wurden. Der Mullgh entging mit knapper Noth der
Gefangennahme.

Rordamerika. Auf den Philippinen iſt
der General Chaffee zum Militärgouverneur ſeitens
der Vereinigten Staaten ernannt worden.

Aus Südafrika.
Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus Cradock vom
Freitag gemeldet, daß am Donnerstag in der Frühe
eine Abtheilung der Midland Mounted Rifles unter
Kapitän Spandan gegen den Burenführer Malan
ausgeſandt wurde, der Sonntag Nacht auf dem
Marſch nach Weſten die Bahn bei Roodhoogte über
ſchritten hatte. Nach einer „Reuter Meldung aus
Cradock hatten die engliſchen Midland Mounted Rifles
am Donnerstag bei Waterkloof folgende Verluſte
Zehn Todte, vier Verwundete, 66 Gefangene. Mit
den Verwundeten wurde auch ein verwundeter Bur
nach Cradock gebracht, der erzählte, auf Seiten der
Buren ſei ein Mann gefallen.

Ganz anders lauten die Privatnachrichten Londoner
Blätter Danach rieben die Buren unter Malan
die Midlandsſchützen bei Waterkloof im Cradocbezirk
auf. Die Engländer verloren 17 Todte, 32 Ver
wundete und 109 Gefangene. Neben dieſer
empfindlichen Niederlage ſcheinen die Engländer in
der Kapcolonie neuerdings eine weitere
Schlappe erlitten zu haben. Verſchiedenen Blättern

wird nämlich aus Port Elizabeth gemeldet Die
engliſche Colonne Crabbe wurde nahe Klipfon
ein geſchlagen. Sie verlor 11 Todte, 28 Ver
wundete und 47 Gefangene. Kruitzinger und Malan
rücken weiter ſüdwärts vor gegen den Somerſetbezirk.“

Ein Brief der „Daily Mail“ aus Kapſtadt vom
5. d. M. meldet, der Einfall der Buren in das
Kapland habe beängſtigende Dimenſtonen angenommen.
Rekruten ſtrömten dem Bureninvaſtonscorps von

allen Seiten zu. Daſſelbe ſei bereits 10 000 Mann
ſtark. Die Buren nahmen dem Colesberger Remonte
lager 500 Pferde fort. Das Land ſei innerhalb des
Parallelogramms Kenthardt, Dordrecht, Willowmore
Und Namagqualand thatſächlich im Beſitz der Buren.
c

Aus Oſtaſien.
Das Boxerthum lebt in China unter neuem

Namen wieder auf. Nach einer „Reuter“ Meldung
aus Tientſin gewinnt eine unter dem Namen
„Vereinigung der Landleute“ bekannte Be
wegung an Ausdehnung. Es handle ſich dabei um
ausgeſprochen fremdenfeindliche Beſtrebungen, um
VBoxerthum unter einem anderen Namen.

An die Räumung der Mandſchurei denkt
Rußland nicht. Wie der „Dimes“ aus Peking
vom Sonntag gemeldet wird, theilte der dortige
ruſſiſche Geſandte den chineſiſchen Bevollmächtigten
mit, daß, ſobald das Abkommen betreffend die
Eniſchädigungsfrage unterzeichnet ſei, Rußland ver
langen werde, daß ſie die Unterhandlungen bezüglich
der Bedingungen für die Räumung der Mandſchurei
durch Rußland wieder aufnehmen. Der ruſſtſche
Geſandte erklärte, daß der für den Widerſpruch
der Mächte gegen die Unterzeichnung des Mandſchurei
Abkommens geltend gemachte Grund, nämlich der,
daß Chinaga, während es mit allen Mächten
gemeinſam in Verhandlungen ſtehe, keine ge
ſonderten Verhandlungen mit einer Macht führen
dürfe, dann wegfälle, wenn das Abkommen bezüglich
der Entſchädigung unterzeichnet ſei. China
müſſe alsdann bereit ſein, die Angelegenheit endgiltig
in einer für die zukünftige Verwaltung der Mandſchurei
vom beiderſeitigen Standpunkt aus vortheilhaften
Weiſe zu regeln.

Die Lage in der Mandſchurei beginnt nach
Petersburger Privatmeldungen neuerdings wiederum
ein ernſtes Ausſehen anzunehmen. Die ruſſiſchen
Militärbehörden erhielten Nachricht von der Zuſammen
rottung zahlreicher ſtarker und bewaffneter Heerhaufen
aus Mongolen und Mandſchus beſtehend. Auch
Chunguſenhorden zeigten ſich wieder und lieferten den
Ruſſentruppen mehrere Gefechte. Den Frauen und
Kindern wurde der weitere Aufenthalt in Charbin
unterſagt. Trotz der fortgeſetzten Bewachung der
Eiſenbahnlinie gelang es, dieſelbe an mehreren
Punkten zu zerſtören. Privatfrachten werden zur
Beförderung in letzter Zeit nicht mehr angenommen.
(Die letztere Meldung ſcheint zu bedeuten, daß
die Bahn für militäriſche Zwecke in Anſpruch ge
nommen iſt.)

Graf Walderſee iſt an Bord der „Gera“ am
Sonntag von Nagaſaki abgefahren.

Die in China befindlichen öſterreichiſchen
Kriegsſchiffe „Zentha“ und „Eliſabeth“ haben
Ordre zur Rückkehr erhalten.

Deutſchl and.
Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin begrüßten am Sonntag nach der Rückkehr
von der Regatta die auf der „Hohenzollern“ an
weſenden Paſſagiere der Luſtyacht „Prinzeſſtn Victoria
Luiſe“. Unter denſelben befanden ſich der Erbprinz
zu Hohenlohe, Fürſt Dohna, Prinz und Prinzeſſin
Pleß, Gräfin zu Eulenburg nebſt Tochter,
Frau General v. Maſſow, Miniſter v. Thielen
mit Gemahlin, Oberſt v. Falkenhayn mit Ge
mahlin, Frau Generaldirector Ballin, Director Wolff
nebſt Gemahlin, Graf DohnaMallmitz mit Tochter.
Am Montag hörte der Kaiſer von 9 Uhr ab die
Vorträge, des Chefs des Militärcabinets, General
majors Grafen HülſenHäſeler und des Staats
ſecretärs des Reichsmarineamtes, Vizeadmirals von
Tirpitz. Mittags begab ſich Se. Majeſtät auf dem
„Sleipner“ nach der Außenrhede, um den Verlauf der
Ragatta der Sonderklaſſe zu beobachten. Nachmittags
3 Uhr wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin an
Bord der „Hohenzollern“ dem Wettrudern der Fähnriche,
Seekadetten und Schiffsiungen bei. Abends 6 Uhr
fand zu Ehren Jhrer Majeſtäten bei dem Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich im Schloßpark ein
Gartenfeſt ſtatt, zu welchem die Spitzen der Civil
und Militärbehörden, die Oſfiziercorps mit ihren
Damen u. ſ. w. geladen waren. Wie die „Münch.
R. Nachr.“ aus Bamberg melden, reiſt Prinz
Rupprecht von Bayern heute Nachmittag nach
Kiel ab, wo er bis zum 4. Juli als Gaſt des Kaiſers
verweilen wird.

(Ueber eine angebliche Unterredung
des Kaiſers) mit dem Director Ballin ver
Hamburg Amerikaniſchen P.A.“G. wegen Uebernahme
eines Miniſterportefeuilles und über das Scheitern
dieſer Abſicht an der Abneigung Ballins, ſich taufen
zu laſſen, hat jüngſt ein Localreporter in Ber
liner Zeitungen berichtet. Derſelbe gab an, authentiſch
über ein desfallſiges Geſpräch zwiſchen dem Kaiſer
und Herrn Director Ballin berichten zu können. Wir
haben die Veröffentlichung von vornherein abgelehnt,
weil wir die Mittheilung für nicht glaubwürdig
erachteten. Jetzt iſt der „Hamb. Corr.“ zu der Er
klärung ermaächtigt, daß die Gerüchte über ein Ge
ſpräch des Kaiſers mit Herrn Director Ballin bezüg
lich der Uebernahme eines Miniſterportefenilles
unbegründet ſeien. Ebenſo ſeien Aeußerungen des
Kaiſers über die Religionszugehörigkeit Ballins nicht
gefallen. Das „Berl. Tagebl. bemerkt dazu
ſolgendes: „Der Kaiſer hat Herrn Ballin allerdings
niemals ein Reichsamt oder Miniſterium zugedacht
oder zu ihm von einer derartigen Abſicht geſprochen,
dagegen hat er ihm den Adel angeboten. Als
Herr Ballin dieſe Ehrung unter Geltendmachung
verſchiedener Gründe ablehnte, die aber der Kaiſer
ſämmtlich als hinfällig zurückwies, rückte Herr Ballin
endlich mit dem Argument heraus, daß er Jude

ſei. Darauf that dann der Kaiſer die Aeußerung,
es ſei dies kein Hinderungsgrund, nahm
indeſſen von ſeiner Abſicht Abſtand und verlieh Herrn
Ballin die hohe Ordensauszeichnung. Das iſt der
wirkliche Hergang der Sache.“

(Zu den Zollfragen.) Ueber die Höhe
einzelner Zölle im neuen Zolltarifgeſetz
entwurf haben einige Blätter am Sonntag Angaben
veröffentlicht, die von der „Nordd. Allg. Ztg. am
Montag Abend hochofftziss wie folgt als Com
binationen bezeichnet werden. Kaum iſt, ſo ſchreibt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihrer Montag
Nummer, „der Entwurf des Zolltarifgefetzes dem
Bundesrath zugegangen, ſo werden auch ſchon in
einzelnen Blättern mit dem Anſchein der Eingeweiht
heit Angaben über einzelne Tarifſätze verbreitet.
Wir wiederholen auch gegenüber dieſen neuen Aus
ſtreuungen unſere frühere Feſtſtelung, daß alle in
der Preſſe aufgetauchten Mittheilungen über den
Jnhalt des neuen Zolltarifs auf willkürlicher
Combination beruhen.“

(Ueber die Vorunterſuchung gegen
den Epileptiker Weiland) in Bremen hat ſich
der Kaiſer, wie mehrfach gemeldet wird, die Akten
vorlegen laſſen. Das Reichsgericht wird ſein
Urtheil wahrſcheinlich in der nächſten Woche fällen
Das wiſſenſchaftliche Gutachten der Miniſterialinſtanz
über den Epileptiker Weiland iſt, wie die Münchener
„Allg. Ztg.“ erfährt, mit dem der Aerzte überein
gekommen, die bei der Vorunterſuchung thätig waren.
Es handelt ſich danach thatſächlich um einen Epilep
tiker, der zur Zeit, wo er einen Anfall hat, ſich in
einem unzurechnungsfähigen Zuſtande befindet.

(Zum Gumbinner Mordprozeß) theilt
der Vertheidiger des Sergeanten Hickel, Rechtsanwalt
Horn in Jnſterburg, der „Nationalzeitung“ mit, daß
gegen die beiden Generale Strafanzeige wegen Frei

heitsberaubung bei der Staatsanwaltſchaft in Jnſter
burg eingereicht worden iſt. Hochoffiziös wird in
der „Nordd. Allg. Ztg.“ die den Mittheilungen des
Vertheidigers Hickels widerſprechende Darſtellung
des Sachverhalts über die angeblichen Geſetzwidrig
keiten in dem Verfahren gegen Hickel nach deſſen
Freiſprechung durch die Jnſterburger „Oſtd. Volksz.“
als durchaus den Thatſachen entſprechend
bezeichnet.

Volkswirthſchaftliches.
Die Neugründung von Brennereien

iſt den Agrariern ganz beſonders verdießlich.
Eigentlich müßte doch das Gegentheil der Fall ſein,
da die Agrarier ſtets beteuern, die Branntwein
induſtrie liege im Intereſſe des Kartoffelbaues und
der Landwirthſchaft. Je mehr Brennereien aber,
deſto mehr Nachfrage nach Brennkartoffeln und deſto
mehr Kartoffelbau. Die „Deutſche Tagesztg.“ aber
ſucht in jeder Weiſe abzuſchrecken vom Bau von
Brennereien und ärgert ſich noch beſonders darüber,
daß nach den Verhandlungen des deutſchen Gaſt
wirthstages der Ausſchuß deſſelben wiederholt zur
Errichtung von Genoſſenſchafts und ringfreien
Brennereien aufgefordert habe. Jn einer Reihe von
Fällen ſeien neuerrichtete Genoſſenſchaftsbrennereien
in kurzer Zeit in eine ſchwere Nothlage gerathen

Es iſt merkwürdig, daß diejenigen, die neue
Brennereien errichten und doch ihr eigenes Geld dabei
riskiren, ſolche Anſichten ganz und gar nicht theilen.
Die „Deutſche Tagesztg.“ verwechſelt eben ihr
Jntereſſe am Spiritusring und ſeinen
Preistreibereien mit den Geſammtinterefſen
der Landwirthſchaft.

Zu den vom Deutſchen Reich ſubventio
nirten Dampferlinien gehört auch die Deutſche
Oſtafrikalinie. Wie Eduard Wörmann nach der
„ColonialZeitſchr.“ auf der jüngſten Verſammlung
der deutſchen Colonialgeſellſchaft in Lübeck und noch
dazu zur Zurückweiſung von Angriffen gegen die Oſt
afrikalinie hervorhob, hat die Oſtafrikalinie an Fracht
und Paſſage von und nach DeutſchOſtafrika im
Jahre 1900 im Ganzen nur 650 000 Mk. einge
nommen. Eine einzige Rundreiſe eines der neuen
Dampfer koſtet aber 400 000 Mk., d. h. der Verkehr
mit der Colonie bringt bis jetzt noch nicht einmal
ſoviel ein, daß zwei Rundreiſen davon beſtritten
werden können! Dazu kommr noch, daß ſich unter
der unglaublich geringen Geſammtſumme von 650 000
Mk. für Rückfrachten von der Colonie nach Europa
blos eine Bagatelle von 60 000 Mk. beſindet. Es
giebt keine Gegend der Welt, ſagte Wörmann wört
lich, wo ſo wenig Rückladung vorhanden iſt, als in
Oſtafrika. Jn der letzten Zeit mußten die meiſten
Schiffe faſt ohne jede Rückladung heimkehren.

Die Sudan- Regierung hat nach der
„Köln. Ztg.“ mit der New Egyptian und der Soudan
Development Company einen Vertrag abgeſchloſſen,
durch den dieſe ſich verpflichten, eine Dampferlinie für
Reiſenden und Güterverkehr zwiſchen Chartum und
den Plätzen am oberen Nil bis nach Lado einzu
richten. Die Regierung verbürgt ſich für eine drei
prozentige Verzinſung des Stammkapitals (1 Million
Mark), ſowie für den Erſatz etwaiger Verluſte
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örmässigung
ommen die Beſtände in

VSonnen-Schirmen,
Damen-Blousen,
Kinder-Kleidern,
KuahenWaſch-Blouſen,

Hosen u. Anzügen
um Verkauf bei

Waschstoffe
in hervorragenden

Neuheiten

das Mr. v. [5 Pf. an

Carl Stürzebecher,
Burgſtraße 13,

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Heidene Zänder, Kragen,

Fandſchuhe Chemiſetts ſeiStrümpfe, Turnergürtel, be ſchſeide
Fetten, Träger, per Meter.Froſchen. Swhärpen, WeisseBatist-, Mull-
Knaben Oberhemden Shlipſe etc. S9 u. à jour-Stoffe

mpfiehlt in großer Auswahl

u

e

8

uch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

W Schon II. Iuli Gewinnziehung
3. Westpreuss. Pferde- Lotterie zu Bbriesen.

Nur I FIK. I Loos, ne e eleganter
Viererzug.

Loose versendet der Generat-Debit:

Laucdl. Müller Co. Berlin, Breitestr. v.

OttoDobkowit-

Alle Fahrradtheile auf Lager.
O. Erdmann, Stufenſtraße

Schuh und
Stiefel-Waaren,
villigſte Preiſe,

B. Sohmict Seitenbentel

NRuſſiſche Knöterich
GBruſt-Caramellen
I Kür Bruſt und Lunge, wohlthuend u
kndernd bei Huſten und Heiſerkeit,

ver Grüginal- Packet 35 Pr.
Nur allein echt zu haben

Carl Gieselberg, Markt 23

Gotthardtsſtr. 23.

e e

offerire ich zu unerreicht billigen Preiſen in größter Auswahl
aller Farben und Breiten

Schärpenbänder, Seid. Bänder, Zopfbänder,
Kopfkränze, Corsetts, Handsehuhe, Spitzen,

Sehirme, Hüte, Sehmucksachen u. döergl.

Garmürrte Hüte
für Frauen, Mädchen, Knaben, werden jetzt zu auffallend billigen

und herabgeſetzten Preiſen verkauft.

G Damen-Corsettes von 25 Pfg. an.
Iode-Bazar

B. ulvermacher, Burgſtr. 5.
a

Schuhwaaren
S in nur gediegenen Qualitäten, ſchwarz und
M farbig, für Erwachſene und Kinder,

Auffriſchungsmittel
für alle Sorten ſchwarze und farbige Schuh

waaren empfiehlt in größter Auswahl

Gegenſtände
zur Verſteigerung
Kbernimint jederzelt und läßt abholen

L. Albrecht, Auctionator,
Sanud 1.

Hochfeine ſaure
Gurken

W Einzelnen und Ganzen hat abzugeben

h. Süeber, Halleſche Str.

Paul Bxner,
Roßmarkt 12.

Bei der Jarade s
ſehen weiße Soldakenhoſen wundexvoll aus, wenn
ſte mit Dr. hompſon's Heifenpulver gewaſchen
Und. Das ſollken ſich alle Hausfrauen merken,

die andere Waſchmiktel gebrauchen Und die Wäſche nie
mals ſo ſchneeweiß erhalken wie mit

Dr. Thompson's Seifenpulver
mik dem Sehwan.

Man verlange es überall

Für fanden
empfehle ſämmtliche

Kunden ſind meine beſtconſtruirten G

Bequem Tag und Nacht, den Bruch feſt ſchließend und hebend. Größter Erfolg auch in ver
alteten Fällen. Vertreter erklärt meine neuen Modelle und iſt anweſend in Merſeburg
22. Juni, 2-7 Uhr Nachm. Gaſthof zum rothen Hirm Max Reischock, pract Sandagift u. duhrlunt CanftattVtth.

Chocoladen, Zuckerwagren

u. HonigkuchenFahrikate
für Märkte und Schützenfeſte c. in größter
Auswahl bei hohem Rabatt.

Otto be juum.,
Neumarkt 48.

Interreſſirt alle Bruchleidenden!
Erprobt und empfohlen von ärztlichen Autoritäten und vielen Tauſenden dankbaren

Leib und Mutterbinden
ExcelſiorSpecial-Bruchhänder und Bruchtragbeutel.

3 EhrenDiplome uud ſilberne Medaille.

und Seiden
Zänder

Stickereien auf Mull
und Vatiſt, Schärpen,

Weſen u. Veſäte
ernpfiehlt zu bedeutend ermäß. Preiſen

OttoDobkowitz

Grbßtes Etabliſſement der Branche. 4500 Arbeiter Auch in dieſem Jahre allen voran.

S Löthung, eingeſchraubten Lagerſchalen und allen Neuerungen verſehen,

botenen Räder zu Mark 100 120

Deckmäntel 9— 12 Mark, Luftſchläuche 5. 6,50 Mark

Merseburg, Stufenſtr. 4, alle a. S., Leipzigerſtr. 58.

unſer

Preis
Das billigſte Rad bedeutend beſſer wie bet vielen Fabrikaten das feinſte d n hen Peltände i

Aefere von jetzt an Dürkopp Räder mit doppeltem PatentGlockenlager, innen DamenConfection
f

für FarK I70. Kragen, Jackets,Liefere auch die vielfach von außerhalb durch Händler und kleinere Fabriken ange

Loden, Staub-u. Reiſe-Mäntel,
J Coſtüme u. Röcke

abgegeben bei

OttoDobkowitz
Entenplan 3.

Dürkopp- Fahrräder
ſind allen voran.

Jm Jahre 1900 4 mal mit „Goldener Medallle“ prämiirt,
Berlin, Frankfurt, Aachen, Paris.

S Alle Zubehörtheile liefere billigſt.

Laternen von Mk. 2 an.

O. Er.General-Verkrefer der Wielefelder Waſchinenfabrik,

vorm. Mürkopp S Go., Vieleſeld,



Mein diesjähriger großer

lnventur-Ausverkau
in Kleiderstoffen jeglicher Art, Seädenstoffen, Wasehstoffem,

Leimem umd Raum wollwavem,
Giardimen, Teppichen, Damenputz, Weſsswaren,Damen und Kinder-Confecetäom ete. S.

beginnt Montag den I. Juli a, c. Marktplatz 2 und 3.

Geschäftshaus

8

m S

S J
S

o Se ep t B ß

HmnbemplIam S,
empfehlen in großer Auswahl alle modernen

Strohhöüte, Haar- u, Wollh
in ſteif und weich, O linder, Chapeau Claque, Borsalino-Hüte, extra leicht,

Knaben und der Filzhüte.
Müätzem in den neueſten Formen.

Handſchuhe, Shlipſe, Gummi und Leinen
Arbeitsporhemdrhen u. Herviteurs, Hommerſchuhe, Cuord- u. Leder
Pantoffeln, Gummiträger, Sportgürtel, Regen u. Tourxiſtenſchirme.

Gute Qualitätenm, reelle umnel büllige Preise.

DeS

Für Landwirthe
re ich zur heißen Jahreszeit meine ver

Milchentrahmungs-
Apparate

ur Bereitung von Süßzrahmbutter.
e Bihligſter und beſter Entrahmungsappargd

à Stück von 3,25 Mk. an empfiehlt

Sduard Hresse,

Kinderfeſt
empfiehlt

S Zum
e S lempnerweiſter,Raſch Lorenz, un Apparate werden auch probeweiſe abgegeben

Seidene Bänder und Schärpen, Knaben-Sport- u. -Oberhemden,
Chemisettes, Kragen, Cravatten,

Stwümpfe. Turner- und Sport-Gürtel,
Handschuhe. Sehärpen 45 Pf.,

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk: e
A. Relars Selbſhevahrung.

Kemdoen, Stiekereien, Hosenträger 25 Pf. 81. Aufſ. Mit 27 Abbild. Preis s Mk.

e er h der an den Folgenr Knabenſtrohhüte v. Pf. an. en eZu beziehen durch das
erlagsmagazin in Leipzig, Neu

markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

handlung. e
P Caorsets 70 Pfg., Sechürzen,

Kalskotten 28 Pf., Kränze 25 Pf. Kinder-Kleidehen v. 90 Pf. an,
Sonnensehirme 45 Pf. Kinder-Mützehen v. 30 Pf. an.

Reelle Hedienung, ſolide Preiſe, beſte Qualitäten.

e e Ve h9 Sonntag den 30. d. M. bis abends 7 Uhr gesffmnet.
Gute Speise-

r e Kartoffelne

e ſind abzugeben.O. Barkhavet, Klauſe.
Hierzu eine Beilage.
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Volkswirthſchaftliches.
Der Saagtenſtand für das ganze Reich
war um die Mitte des Monats Juni im Ver
gleich zum Vormonat unverändert 3,5 für Winter
weizen. Für alle übrigen Fruchtarten mit Ausnahme
von Winterroggen, deſſen Stand ſich von 3,0 auf
2,9 gebeſſert hat, war der Saatenſtand im Durch
ſchnitt ungünſtiger als im Mai, nämlich, indem wir
die Ziffer für den Maiſaatenſtand in Klammern
beifügen, für Sommerweizen 2,8 (2,5), Sommer
roggen 2,7 (2,3), Sommergerſte 2,7 (2,4), Hafer
2,6 (2,5), Klee 3,3 (3,0), Luzerne 3,0 (2,8),
Wieſen 2,8 (2,5). Die Kartoffeln wieſen einen
Stand von 2,4 auf. Die Erläuterungen
des Statiſtiſchen Amtes betonen, daß, während die
Kartoffeln mit der Note 2,4 gutmittel im
Reichsdurchſchnitt beſſer ſtehen, als in ſieben
von den acht letzten Vorjahren, ferner Winter
roggen dem Vormonat gegenüber eine leichte Beſſerung
aufweiſt, ſich die für das Reich berechneten Noten
der Sommerung und der Futtergewächſe erheblich
verſchlechtert haben. Auch der Winterſpelz bietet
nunmehr geringere Ernteausſichten als in ſteben der
acht Vorjahre. „Die hinſichtlich des Winterweizens
im Vormonat betonten recht ungünſtigen Ernte
erwartungen haben ſich in der Berichtsperiode nicht
gebeſſert.“ Hagelwetkter ſind in faſt allen
Theilen des Reiches aufgetreten, haben aber nur
ſtellenweiſe und ohne ſich über weite Striche auszu
dehnen erheblicheren Schaden verurſacht. Der
Roggen hatte eine günſtige Blüthe; früh geſäter
hat ſich vielfach recht gut erholt, ſpäter geſäter beſtockt
ſich meiſt ungenügend und bleibt dünn. Die Ernte
ausſtchten auf Stroh ſind ſowohl beim Roggen als
bei Weizen und Spelz keine guten. Der einheimiſche,
nicht umgepflügte Weizen hat ſich vereinzelt gut ent
wickelt, meiſtens zeigt jedoch der wenig ſtehen gebliebene
Weizen ſchlechten Stand und viel Unkraut. Durch
den bei ihnen günſtigen Stand weichen vom übrigen
Deutſchland ab beim Winterweizen und Winterſpelz
Bayern und ElſaßLothringen, denen ſich beim Winter
roggen in deſſen günſtiger Beurtheilung noch Baden,
Heſſen, Königreich Sachſen, Thüringen und die
Rheinlande zugeſellen. Die Sommerfrucht hat
ſich zum Theil zwar gut entwickelt, öfter aber durch
Trockenheit und Kälte gelitten; immerhin darf man
von dem ergiebigen Regen, der in den letzten Tagen
der Berichtsperiode niedergegangen iſt, eine Erholung
der Saaten erhoffen. Dieſelben haben vielerorten
unter Verunkrautung zu leiden. Eine beſonders
günſtige Beurtheilung des Standes aller Sommer
getreide, ſowohl von Weizen und Roggen als von
Gerſte und Hafer, weiſen das Königreich Sachſen
und SchwarzburgRudolſtadt auf. Der Stand der
Kartoffeln iſt zumeiſt ein über gutmittel hinaus-
gehender.

günſtige Lage für alle Landestheile; ſolche mit direct
ungünſtiger Note fehlen ganz.“

Aus dem ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaftskartell haben die Buchdrucker
in Gera ihren Ausritt erklärt mit der Begründung,
daß das Gewerkſchaftskartell ſtreng ſozialdemokratiſch
und nicht neutral ſei; unbeſtreitbar ſei, daß die

war.Buchdrucker die von der Sozialdemokratie beſtgehaßten
Arbeiter ſeien, daß den Sozialdemokraten das Geld
der Buchdrucker das liebſte an ihnen ſei. Jn der
Verſammlung des Ortsvereins der Buchdrucker in
Gera wurde nach der „Geraer Ztg.“ für den Aus
trittsbeſchluß angeführt: „Das Gebahren der ſozial
demokratiſchen Schreier legte deutlich Zeugniß davon
ab, was man zu gewärtigen hat, wenn was
wohl nie eintreten dürfte die Sozialdemokratie
die politiſche Macht in die Hände bekommen ſollte.
Wer ſich nicht den ſozialdemokratiſchen Machthabern
beugt, iſt ein Lump, ein Schuft und dgl. Wer
eine eigene Anſicht hat und vertritt, iſt ein ganz
gemeiner Kerl. Wer ſich erlaubt auf Ungehörigkeiten
in der ſozialdemokratiſchen Kaſſenführung hinzuweiſen,
iſt nicht reif für die moderne Arbeiterbewegung und
der rückſtändige Patron auf Gottes Erdboden.
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit führen die ſozial
demokratiſchen Führer auf politiſchem und gewerk
ſchaftlichem Gebiete wohl immer im Munde, aber
im Herzen ſteht nichts davon geſchrieben.“

Wegen Benachtheiligung des Handels
ſtandes durch den Nothſtandstarif für
Futterſtoffe hat

aber noch nicht zum Abſchluß gebracht ſeien. Eine
Mittheilung über den Stand der Verhandlungen könne
nicht gemacht werden.

Die zinsloſen Darlehen, welche die
preußiſche Miniſterconferenz zur Beſchaffung
von Saatgut, Futter, Streu- und Düngemittel in

Es zeigt ſich eine ziemlich gleichmäßig

ſchmückte Wagen mit Ehrengäſten.

ſich die Handelskammer in
Magdeburg an den Handelsminiſter Möller gewandt.
Dieſer hat darauf geantwortet, daß das Miniſterium
Verhandlungen aus Anlaß zahlreicher Beſchwerden mit
den betheiligten Verwaltungen eingeleitet habe, die

vietet die ſichere Gewähr für unſere Zukunſt.“
Bundesdirector erklärte nach warmen Dankesworten

dieſes Standbild als erſten Preis der Ehrenſchei

Ausſicht genommen hat zur Abhilfe der Schaden aus

der Auswinterung werden nach einer Mittheilung,
welche das „Berl. Tagebl.“ aus Bromberg erhält,
auf 3 Millionen Mark veranſchlagt.

Provinz und Umgegend.
T Halle, 24. Juni. Der NRaubmörder

Dhielicke aus Ponitz iſt nach Halle transportirt
worden, wo er ſeiner Aburtheilung entgegenſieht.
Die Hausſuchung in Thielicke s Wohnung in Ponitz
förderte mehrere blutbefleckte Kleidungsſtücke und zwei
blutige Pferdedecken zu Tage. Die waren in ſeinem
Bett verſteckt. Allem Anſchein nach hat demnach
Thielicke die Mordthat auf dem Wagen be
gangen. Von dem geraubten Gelde wurde keine
Spur gefunden. Am Sonnabend wurde er in Be
gleitung des Staatsanwalts nach dem Orte ſeiner
That gebracht. An Händen und Füßen gefeſſelt,
zwiſchen den Armen die zur Ermordung gebrauchte
Hacke haltend, machte der Mann einen kläglichen
Eindruck. Beim Paſſiren von Trotha wagte er
nicht, die Augen empor zu heben, da dort ein
Bruder von ihm, ein biederer, braver und geachteter
Mann, wohnt.

Halle, 24. Juni. Als am Sonnabend die
im Hauſe Müblberg 7 wohnende Frau Agnes
Albrecht Spiritus in einen Spirituskocher goß,
explodirte, plötzlich die Flaſche und die Kleider eines
gerade neben der Frau A. ſtehenden jungen Mädchens
Namens Anna Rappier geriethen dadurch in Brand.
Das gleiche geſchah den Kleidern einer zu Hilſe
eilenden Arbeiterfrau Friederike F. Beide Frauen
perſonen konnten ſchließlich durch beherztes Eingreifen
eines Mannes gerettet wecden, erlitten jedoch ſchwere
Brandwunden, die ihre Aufnahme in die Klinik
nöthig machten.

Magdeburg, 24. Juni. Geſtern Vormittag
wurde aus Anlaß der Fünfhundertjahrfeier für
Gutenberg das von der vereinigten Magdeburger
Buchdruckerſchaft geſtiftete Gutenberg Denkmal
feierlich enthüllt.
ſchmucken Platze am Eingange der Königgrätzerſtraße.
An der Feſtlichkeit nahmen außer den Spitzen der
Behörden auch aus Halle, Halberſtadt, Braunſchweig,
Berlin, Hamburg, Lübeck und anderen Städten ent
ſandte Buchdruckerabordnungen theil. Die Feſtrede
hielt Herr Buchdruckereibeſttzer Baenſch, namens
der Stadt übernahm Herr Bürgermeiſter Fiſcher
das Denkmal. Ein Feſtzug beſchloß die Enthüllungs
eier.

Nerhaldensleben, 23. Juni. 19.
Bundesſchießen des Schützenbundes für
die Provin Sachſen und die Herzogthümer
Anhalt und Braunſchweig. Neuhaldensleben
hatte ſich zum Empfange der Gäſte feſtlich geſchmückt.
Mittags gegen 12 Uhr traten die bis dahin erſchienenen
Schützengilden zum feſtlichen Zuge durch die Stadt
an. Der Feſtzug wurde nach der S.Ztg. durch zwei
Herolde zu Fuß und vier altdeutſch koſtümirte Herolds
trompeter zu Pferde angeführt, dann folgten ge

Einen ſchönen
Anblick gewährte der nun folgende Prunkwagen, der
mit dem Neuhaldenslebener Stadtwappen gekrönt

An Den Seiten waren die Wappen vieler
Provinzialſtädte angebracht. Auf dem Marktplatz
war fur die Ehrengäſte eine Tribüne hergerichtet
worden. Nachdem die Vereine ſich um dieſe gruppirt
hatten, hielt der Commandeur der Neuhaldenslebener
Schützen, Bürgermeiſter Weber die Begrüßungs-
anſprache. Von dem feſtgebenden Vereine des letzten
Bundesſchießens in Halberſtadt wurde alsdann die
Bundesfahne dem Bürgermeiſter übergeben. Nach dem
Feſtact bewegte ſich der Zug nach der „Maſche“ beim
Schützenhauſe. Kurz nach 1 Uhr begann im Schützenhauſe
ein großes Feſtbanket, das Oberpräſident. Dr. von
Bötticher mit einem Kaiſerhoch eröffnete. Bürger
meiſter Weber feierte den kameradſchaftlichen Geiſt
der vaterländiſchen Schützengilden und toaſtete auf
den Schutzenbund. Bundesdirector Schneider toaſtete
auf ven Oberpräſtdenten. Dieſer dankte in bewegten
Worten. Schon beim Beginn ſeiner öffentlichen
Thätigkeit in Stralſund habe er die Schützen in ſein
Herz geſchloſſen. Wenn auch die Schützen unſer
geeintes Vaterland nicht allein geſchaffen haben, ſo
haben ſie ſich doch in ſturmbewegter Zeit in Treue
zum Herrſcherhaus bewährt in der Erkenntniß, daß
eine Einigkeit erzielt werden mußte unter Führung
des Hohenzollernhauſes. Als äußeres Zeichen der
Bethatigung ſeines Intereſſes ſtiftete der Oberpräſident
ein BronceReiterſtandbild des Großen Kurfürſten als
Ehrenpreis mit der Deviſe „Die Stärke der Vergangen

Der

C zſchei
x. Delitzſch, 24. Juni. Geſte

Delitzſcher DurnerVereinigu
turnfeſt. Der deutſche Trichinen- und

allgemeine Verwirrung.

Das Denkmal ſteht auf dem
durch das Dach zuüngelten.

Fleiſchbeſchauerbund hielt am geſtrigen Tage
im Saale des Schützenhofes hier ſeinen 9. Bundes
tag ab. Nächſten Sonnabend findet hier der Peter
PaulusMarkt ſtatt.

x Altengrabow, 24. Juni. Heute traf die
16. JnfanterieBrigade, die Regimenter 72 und 153
hier ein ſte werden bis zum 17. Juli hier ihre
Uebungen abhalten. Wie verlautet, gedenkt der
Kaiſer auch in dieſem Jahre, und zwar am 13.
Auguſt, das Lager zu beſuchen. Es ſollen zu dieſem
Tage wieder mehrere GardeKavallerieregimenter hier
her befohlen werden.

T Naumburg, 23. Juni. Beim Baden er
trank geſtern in der Saale ein aus Gera gebürtiger
Musketier des hieſigen 1. Bataillons 96. Infanterie
Regiments. Er hatte trotz Verbots den Baderaum
überſchritten und die freie Saale aufgeſucht, wo ihn
ein Herzſchlag traf. Die Leiche wurde bald gefunden,
doch waren alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos
Der Ertrunkene, der im zweiten Jahre diente, war
Schuhmacher von Profeſſion.

Erfurt, 24. Juni. Heute Abend gegen 6 Uhr
ſollten die Kandelaber im Sitzungsſaale des
Schwurgerichts, deſſen dritte diesjährige Seſſton
heute begonnen hatte, angebrannt werden. Hierbei
kam der Kaſtellan mit dem Anzünder einer der
Draperien zu nahe, die zur Erlangung einer beſſeren
Akuſtik an der gothiſch gewölbten Holzdecke des
des Saales angebracht ſind. Der in dem Stoffe
reichlich vorhandene Staub fing ſofort Feuer, kleine
huſchende Flämmchen bildend. Raſch wurden die
erreichbaren Theile der Draperie heruntergeriſſen; aber
die Flammen griffen raſch um ſich. Sie züngelten
nach der Holzdecke empor, in der in unmittelbarer
Nähe des brennenden Stoffes die Luken geöffnet
waren. Unter den zahlreichen Anweſenden entſtand

Man ließ die Thüren offen
und der dadurch erzeugte ſcharfe Luftzug entfachte die
Flammen zu bedeutender Größe, ſodaß ſie ſich mit
rapider Schnelligkeit der Decke mittheilten und bald

Man machte Löſchver
ſuche, doch verſagte der Hydrant. Jnfolge der
enormen Hitze verließ Alles in größter Beſtürzung den
Saal, deſſen oberer Theil bald zerſtört wurde. Das
Landgerichtsgebäude ſchien ſtark gefährdet. Feuerwehr
und Militär waren aber raſch zur Stelle und griffen
das Feuer energiſch von allen Seiten an, ſodaß dieſes
da ſich der Schwurgerichtsſaal ziemlich iſolirt befindet
auf ſeinen Heerd beſchränkt werden konnte.

4 Teuchern, 20. Juni. Zu dem Bezirks
feſte des Saale-Unſtrut-Elſter- Verbandes
werden zum 30. Juni folgende Sonderzüge eingelegt:
Von Naumburg Abfahrt Mittags 12,10 Uhr, An
kunft in Teuchern 1,20 Uhr. Von Weißenfels Ab
fahrt Mittags 12,10 Uhr, Ankunft in Teuchern
12,39 Uhr. Von Zeitz Abfahrt Mittags 11,45,
Ankunft in Teuchern 12,14 Uhr. Zur Rückbe
förderung: Abfahrt in Teuchern Abends 7,40 Uhr,
Ankunft in Naumburg 8,36 Uhr. Abfahrt von
Teuchern Abends 10,09 Uhr, Ankunft in Weißenfels
10,29 Uhr. Abfahrt von Teuchern 8,54 Uhr, An
kunft in Zeitz 9,20 Uhr. Die eingelegten Züge
halten auch auf den Zwiſchenſtationen. Der Beſuch
des Bezirksfeſtes ſcheint ein recht ſtarker werden zu
wollen. Die Anmeldungen ſind ſchon ſo zahlrelch
eingegangen, daß auf 3—4000 Feſtgäſte gerechnet
werden kann. Da viele auch übernachten wollen,
werden ſeitens der Bürgerſchaft Quartiere zur Ver
fügung geſtellt werden.

Schierke, 22. Juni. Eine unangenehm?
Ueberraſchung wurde vorgeſtern Morgen dem
Wirth und den zahlreichen Gäſten des „Hotel Fürſt
zu Stolberg“ zu theil. Vom Corridor waren die
vom Hausbiener vor die Fremdenzimmer geſetzten,
blank geputzten Herren und Damenſtiefeln, 15 Paar
an der Zahl, ſämmtlich verſchwunden. Damit nicht
genug, hatten die Diebe auch alle Kleidungsſtücke
welche auf dem Corridor hingen oder ſtanden, mitgehen
heißen. Herrenüberzieher, Damenjacketts, Umhänge,
Schirme, Röcke, Hüte, Tücher ſind entwendet. Trotz
Benachrichtigung der Polizei in der Umgebung iſt es
noch nicht gelungen, die Diebe zu faſſen oder die
Gegenſtände aufzufinden.

F Genthin, 23. Juni. Ein ſchweres Un
glück ereignete ſich heute Nachmittag beim Geſangs
feſte im benachbarten Orte Mützel. Jn dem dort
aufgeſtellten Schr. ſchen Reſtaurationszelt wollte man
den zum Aufbrühen der Würſtchen verwendeten
Spirituskocher nachfällen, als plötzlich eine Exploſion
erfolgte und die Frau des Gaſtwirths K. in hellen
Flammen ſtand. Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung ſind
die Verletzungen fürchterlich; das Fleiſch löſte ſich in
Fetzen vom Körper; auch zwei andere junge Leute
erlitten erhebliche Brandwunden. Da das Zelt, das

ſogleich in Flammen aufging, dicht beſetzt war, iſt es
e noch als ein Wunder zu bezeichnen, daß bei der

ausbrechenden Panik ſich kein weiterer Unglücksfall

ereignete (S.Ztg.)



Leipzig, 24. Juni. Der Ehrengerichts
hof für die Aerzte der Kreishauptmannſchaft

Leipzig hat die während des Streiks von außerhalb
zugezogenen Kaſſenärzte, die vom Chrenxath des
Begirksvereins Leipzig Stadt mit einer ſchweren
Disziplinarſtrafe belegt worden waren, von der
Anſchuldigung, die Standesehre verletzt zu haben,
einſtimmig freigeſprochen.

Plauen, 24. Juni. Wie ver „Vogtländiſche
Anzeiger“ meldet, überfuhr heute Mittag der von
Plauen nach Eger beſtimmte Schnellzug zwei beim
Kaſernenbau in Plauen beſchäftigte Zimmerleute
und tödtete ſie.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Juni 1901.

Am letzten Montag wurde hierſelbſt wie
alljährlich zu dieſem Termine unter Vorſitz des
Herrn Stiftsſuperintendenten Profeſſor Bithorn
der Convent für die Mitglieder der Stift Merſe
burger Prediger Wittwen und Waiſen
kaſſe abgehalten, deſſen Verhandlungen ausſchließlich
innere Vereinsangelegenheiten betrafen. Das finanzielle
Ergebniß des Vorjahres war für die Kaſſe beſonders
vadurch ein ſehr günſtiges, daß der Kaſſenverein keinen
Todesfall ſeiner Mitglieder zu verzeichnen hatte und
deshalb auch keine Funeralgelder c. zu zahlen waren.
Das Mitgliedergebiet der Stift Merſeburger Prediger
Wittwen und Waiſenkaſſe umfaßt die königlich preuß.
Ephorien MerſeburgStadt, MerſeburgLänd, Lauch
ſtädt, Lützen, Schkeuditz, Delitzſch und Gollme und
die königlich ſächſ. Ephorien Leipzig und Pegau. Die
Kaſſe wurde bereits im Jahre 1564 gegrundet und
dürfte ſomit zweifellos wohl die älteſte der derartigen
Unterſtützungskaſſen in hieſtger Gegend ſein. Gleich
im Anfange ihres Beſtehens widerfuhr ihr, wie der
Merſeburger Chroniſt Moebius berichtet, ein widriges
Geſchick dadurch, „daß ſolcher fisch anno 1569
wieder eingegangen, indem der Superintendes
D. Röther das geld aus ſolchem fisco zur Erbauung
eines großen Saales und gebäudes angewendet, darinn
die Prieſter ſolten Zuſammen Kommen, wenn ſte ihre
Synodes hielten. Jm Jahre Chriſti 1664 iſt ſolcher
ſiscy durch große mühe des damahligen Superinten
denten D. Berlichy wieder aufgerichtet und von Jhrer
Fürſtlichen Durchlaucht dem Herrn Adminiſtratore
confirmiret worden.“

Ueber den Stand der Zuckerrüben in
der Provinz Sachſen und Nachbargebieten
heißt es in den Berichten vom 19. d. M.. Oeſtl iſch
von Halle: Wir brauchen einen durchdringenden
Landregen. Nördlich Halle und Anhalt:
Auf den leichteren und höher gelegenen Aeckern laſſen
die Rüben im Wachsthum nach, auf ſchweren Böden
iſt der Stand befriedigend. Nach kühlem Wetter
mit austrocknendem Winde ſeit geſtern wieder warm.
Es iſt immer noch ſtaubtrocken, und ein durch
dringender Regen ſehr erwünſcht. Das Wachs-
ihum der Rüben iſt befriedigend gefördert, die
Blätter fangen an, die Reihen zu bedecken, das
Verziehen der Ruben iſt ziemlich beendet.
Nördlich und weſtlich Magdeburg: Bei dem
kalten, trockenen Wetter haben die Rüben im Wachs
thum wenig Fortſchritte gemacht, nur in einzelnen
Gegenden mit Niederſchlägen in genügender Menge
iſt der Stand als gut zu bezeichnen. Südlich
Mag deburg: Fortgeſetzt kalt und trocken; die
Rüben ſtehen infolgedeſſen nicht mehr ſo gut.

Braunſchweig Stellenweiſe Wurzelbrand durch
Dürre, Stand aber noch zufriedenſtellend

Die Telegraphentruppe, deren Mann
ſchaften übrigens den drei in Berlin, Frankfurt g. O.
und Koblenz exiſtirenden Telegraphenbatgillonen ange
hören, rückte geſtern Nachmittag wieder mit 4 Wagen
nebſt zahlreicher Begleitang durch unſere Stadt und
befeſtigte eine Feldtelegraphenleitung, die von Lochau
bis zum Vorwerk Baumchen reicht. Ueber Lochau
iſt die Verbindung mit Delitzſch und weiterhin mit
Berlin hergeſtellt, von wo aus die Uebung der Truppe

geleitet wird.
Der beginnende Sommer brachte uns am

Montag Abend gegen 9 Uhr den lange erſehnten
Landregen, der bis geſtern Vormittag mit geringen
Unterbrechungen anhielt und unſeren ausgetrockneten
Fluren endlich eine wohlthuende Erfriſchung brachte.

Tivolithegter. (Eingeſandt.) Am heutigen
Mittwoch geht die ſehr beliebte Doppelvorſtellung
„Jm weißen Rößl“, verbunden mit der Fort
ſebung „Als ich wiederkam“ in Scene, welche
ſich auch in dieſer Saiſon als zugkraäftig erweiſen
wird. Für Donnerstag iſt ein intereſſantes Schau
ſpiel Henrik Jbſen s „Die Stützen der
Geſellſchaft“ in Vorbereitung

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 24. Juni 1901. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung verlieſt der Vorſttzende ein
Schreiben der hieſtgen ſtädtiſchen Beamten,

verordneten Verſammlung ihren Dank für die
kürzlich bewilligte Gehaltsaufbeſſerung ausſprechen.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
HWahleinesunbeſoldeten Stadtrathes
Es handelt ſich um die Wahl eines Erſgtmannes
für den von hier verzogenen Stadtrath Berger, deſſen
Wahſperiode erſt am 30. Juni 1905 abläuft. Ab
gegeben werden 22 Stimmzettel, von denen 21 auf
den Stadtv. Barth lauten. Ein Zettel war unbe
ſchrieben. Der Vorſitzende konſtatirt, daß der Stadtv.
Barth zum Stadtrath gewählt worden iſt.

2) Bericht der gemiſchten Commiſſion.
Ref. Stadto. Blankenburg. Jm März d. J.
wurde bekanntlich eine gemiſchte Commiſſton gewählt
mit dem Auftrage, angeſichts der drohenven Verlegung
der Provinzial Verwaltung von hier nach Magdeburg
Schritte zu berathen, welche dieſen Verluſt von unſerer
Stadt abzuwenden geeignet ſein dürften. Inzwiſchen
hat ſich die Sachlage inſofern zu Gunſten Merſeburgs
geändert, als der Provinzial Ausſchuß den Antrag
auf Verlegung der Provinzial Verwaltung abgelehnt
und nur den Antrag aufrechterhalten hat, welcher es
der allerh. Entſcheibung anheimſtellt, den Landtag
zu ſeinen Sitzungen event. nach Magdeburg einzu
berufen. Die Commiſſton ſieht auch darin eine ſchwere
Schädigung unſerer Stadt und die Einleitung zum
Wiederauftauchen der Frage betr. der Verlegung
der Provinzial Verwaltung. Nur dadurch, daß den
Landtagsabgeordneten hier mehr an Zerſtreuungen e.
Fahrgelegenheit, Theater und Reſtaurationscomfort
geboten wird, ſei eine Aenderung des Ortes der
Tagung des Landtages zu verhindern Die Commiſſton
hat ſich die Aufgabe geſtellt, bis zur nächſten Ein
berufung des Provinzial Landtages diesbezügliche
Vorſchläge zu machen und erbittet ſich bis dahin
Friſt von der Verſammlung. Stadtv. Schwengler
erinnert daran, daß der verſtorbene Stadtrath Körner
ſ. Z. lange Jahre die Wohnungsvermittelung für die
Landtagsabgeordneten beſorgte, daß ſich aber ſeit deſſen
Hinſcheiden Niemand geſunden hat, ver dieſe bewährte
Einrichtung übernommen hätte. Er beantragt, die
Commiſſton zu beauftragen, Mitte September weitere
Vorſchläge in dieſer Angelegenheit zu machen. Die
Verſammlung iſt damit einverſtanden.

3) Gemeindewaiſenrath. Ref. Stadtv.
Grempler. Die Aufgaben des Gemeindewaiſen
rathes ſind hier bisher von der Armendeputation
wahrgenommen worden und der Magiſtrat beabſtchtigt,
dieſe Einrichtung guch fernerhin beizubehalten. Der
Referent unterſtützt die Vorlage, wirſt aber die Frage
auf, ob es ſich nicht empfehlen würde, auch weibliche
Waiſenpflegerinnen anzuſtellen. Stadtv. Te ichmann
erklärt ſich gegen weibliche Waiſenpflegerinnen, zu
deren Anſtellung hier kein Bedürfniß vorliege. O.B.
Reinefarth ſteht der Anregung ſympathiſch gegen
über, nur hätte er gewünſcht, daß dieſelbe aus der
Mitie der Armendeputation hervorgegangen wäre.
Die Vorlage wird hierauf unverändert angenommen.

H Bau in der gehobenen Knäbenſchule.
Ref. Stadtv. Graul. Gelegentlich des letzten Be
ſuchs des Vertreters der Kgl. Regierung, Abtheilung
für Kirchen und Schulweſen, hat derſelbe in dem
ſeit 1858 benutzten Gebäude der gehobenen Knaben
ſchule hier und zwar in den Klaſſen am ſüdlichen
Giebel mangelhafte Belichtungsverhältniſſe entdeckt,
deren Beſeitigung von aufſichtswegen gefordert wird.
Der Stadtbaumeiſter hat die Koſten der erforderlichen
baulichen Aenderung, beſtehend im Vermauern einiger
Fenſter und der Ausnußung entſtehender Fenſter
niſchen, auf 260 Mk. veranſchlagt. Nachdem der
Vorſitzende noch konſtatirt hat, daß der gerügte mangel
hafte Zuſtand der betr. Schulräume ſeit 43 Jahren
unbeanſtandet geblieben iſt, wird die Vorlage ange
nommen.

5) Die Rechnung der Sparkaſſe für
1899 wird auf Antrag des Ref. Stadtv. Ebeling
anſtandslos entlaſtet.

6) Jn die Armendeputation wird an Stelle
eines ausgeſchiedenen Mitgliedes der Reg.Secretär
Roſtock gewählt.

7) Die Feſtſtellung der Kämmereikaſſen
rechnung für 1899 wird noch als eilige Sache
erledigt. Die Einnahme beträgt 632342,17 Mk.,
die Ausgabe 587 278,19 Mk., der verbliebene Beſtand
45 063,98 Mk.

Jn geheimer Sitzung wurde der Magiſtrats
vorlage, betr. Uebernahme von Krankenkoſten auf
ſtädtiſche Mittel zugeſtimmt und die Wahl eines
beſoldeten Stadtraths der geſchäftsordnungsmäßigen

Vorbeſprechung unterzogen.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 20. Juni.

In der auf heute anberaumten außerordentlichen Schöffen
gerichtsſitzung wurden außer einigen Privatklagen die nach
folgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Die unverehelichte Arbeiterin Anna Marie M. von
hier, geboren hierſelbſt am 28. September 1882, noch unbe
ſtraſt, iſt angeklagt, durch zwei ſelbſtändige Handlungen am
11. März d. J. zu Blöſien und am 17. deſſ. M. zu Göhlitzſch
in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu
verſchaffen, das Verwägen Anderer, nämlich des Landwirths

um je 3 Mark beſchädigt zu haben, daß ſie unker Vor
ſpfegelung der falſchen Thatſache, ſie wolle am 1. April d.

J zu jeden derſelben in den Geſindedienſt treten einen Jrr
thum erregte, der ſie veranlaßte, ihr den üblichen Mieths
thaler zu geben. Da die Beſchuldigte bei keiner der beiden
Herrſchaften in den Dienſt getreten iſt und die empfangenen
Miethsthaler für ſich verwendet hat, iſt gegen ſſe Anzeige
wegen Betruges gemacht, deſſen ſie auch überführt ünd
h zu insgeſammt 3 Tagen Gefängniß verurtheilt
würde.

2) Von der Anklage der Begünſtigung wurde die hier
anſäſſige, am 12. September 1833 zu Döllnitz im Saalkreiſe
geborene, wegen fahrläſſiger Tödtung beſtrafte Wittwe des
verſtorbenen Arbeiters M. Friederike geb. R. freigeſprochen.
Dieſelbe wurde gleichzeitig mit ihrer Enkelin Jda M. und
der unverehelichten Marie E. von hier, die inzwiſchen wegen
Diebſtahls bezw Hehlerei rechtskräftig verurtheilt ſind, unterm
13. April 1901 angeklagt und beſchuldigt, zu Merſeburg im
März 1901 die vorgedachten beiden Mädchen nach der Be
gehung der Diebſtähle wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben,
um dieſelben der Beſtrafung zu entziehen, bezw. um ihnen
die Vortheile des Vergehens zu ſichern, indem ſie die von
dieſen Mädchen geſtohlenen Fingerringe an ſich unter Verſchluß
genommen und dem Polizeiſergeanten S. auf deſſen Nachfrage
verheimlicht hat. Strafbar aus 8 257 R.St.G.B.

3) Ebenfalls von der ihm zur Laſt gelegten Strafthat
freigeſprochen wurde der Dienſtknecht Hermann T. zu
Zſcherneddel, gebürtig aus Kriegsdorf, geboren am 21. Julk
1882 und angeblich noch nicht beſtraft. Derſelbe war ange
klagt, am 17. April d. J. in der Flur von Zſcherneddel un
beſugt ein fremdes Grundſtück, nämlich den Feldplan des
Landwirths Friedrich W., Flurnachbars ſeines Dienſtherrn
Landwirth K., durch Abflügen eines Streifens von etwa 20
cm Breite und 466 m Länge verringert zu haben. Ueber
tretung des g 370 Nr. 1 R.St.G. B.

Der aus dem Unterſuchungshaſtlocale hierſelbſt vorge
führte, am 6. Februar 1841 zu Weißenſee geborene, außer
wegen verſchiedener Vergehen oftmals wegen Bettelns und
dieſerhalb in den letzten 3 Jahren wiederholt vorbeſtrafte
Schuhmacher Friedrich Wilhelm R., ohne feſten Wohnſitz, iſt
angeklagt und geſtändig, am II. Juni d. J. in Dürrenberg
gebettelk zu haben. Er wurde deshalb nach Antrag zu 3
Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde

verurtheilt.

Polizeiſtrafſache gegen den Dtienſtknecht Friedrich K. zu
Trebnitz, geboren am 29. Mai 1883 und noch unbeſtraft,
wegen Verübnng groben Unfugs. Derſelbe war durch die
Strafanzeige des Bezirksgendarmen H. in Merſeburg be
ſchuldigt, nachts an den Tagen des 5. und 16. Mat 1901
zu Trebnitz dadurch groben Unfug verübt zu haben, daß er
mehrere Steine von einer alten Mauer des Landwirths B.
herabgeſtoßen hätte. Es hatte deshalb der zuſtändige Amts
vorſteher in Dürrenberg gegen K. auf Grund des 8 360
Nr. 11 R-St.-G.B. eine Geldſtrafe von 3 Mark oder
1 Tag Haft feſtgeſetzt. Gegen dieſe vorläufige Straffeſtſetzung
hatte der Beſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch erhoben und
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, wodurch er koſtenlofe

Freiſprechung erzielte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

s Schkeuditz, 22. Juni. Am 28. Juni werden
ſich 25 Jahre vollenden, daß im benachbarten
Rittergute AltScherbitz die ProvinzigleJrren
Anſtalt eröffnet wurde. Aus dieſem Anlaß wird
an genanntem Tage eine Feſtfeier abgehalten
werden, die in einem Feſtgottesdienſt, Rundgang durch
die Anſtalt, Diner und Sommerfeſt beſtehen wird.
Viele hohe Gäſte werden dieſer Feier beiwohnen,
u. A. auch der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen,
Herr Staatsminiſter a. D. v. Bötticher nebſt dem
Herrn Oberpräſtdialrath, ferner der Herr Landes
hauptmann Geheimrath Bartels, mehrere Herren
Landesräthe, der Herr Regierungspräſident v. d. Recke,
Herr Landrath Graf d'Haußonville und eine große
Anzahl ehemaliger Anſtaltsärzte. An dieſem Tage
kann auch der Director und Chefarzt Herr Geheimrath
Dr. Paetz auf eine 265jährige ſegensreiche Thätigkeit
an der Anſtalt zurückblicken.

s Dürrenberg, 24. Juni. Geſtern Abend
brachten Arbeiter der Saline und die Bergleute de
Tollwitzer Grube dem neuernannten Salinendirector
Herrn Engelcke einen Begrüßungsfackelzur
dar. Der ſpätere Abend vereinigte die Theilnehmer
am Fackelzuge zu einem kurzen gemüthlichen Bei
ſammenſein im Amtsberge. Ein ſeltenes Natür
ſchauſpiel wurde am Donnerstag von Bewohnern
Kirchfährendorfs beobachtet. Bei nur mäßigem Winde
entſtand plötzlich auf einer an der Saale gelegenen
Wieſe eine Windhofe. Mit großer Schnelligkeit
wurde ein Theil des auf der Wieſe ausgebreiteten
Heues bis zu einer Höhe von 60--75 m emporge
wirbelt. Kurze Zeit nach dieſer erſten Erſcheinung
folgte eine zweite, äbnliche, allerdings nicht von
gleichem Umfange. Ungefähr 5 Minuten lang tanzten
die aufgewirbelten Grasbüſchel in kreisförmiger Be
wegung in der Luft herum, bis ſie ſich allmählich
wieder ſenkten. Auch das Waſſer des Schleuſenkanals
wurde von dem Wirbel ergriffen und ungefähr 2 m

hoch emporgetrieben. L. V.)
Wetterwarte.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni. Ab
wechſelnd heiter und wolkig, meiſt trocken, Nacht
etwas kühl, Tag ziemlich warm. 27. Juni.
Wechſelnd bewölkt, ziemlich warm, etwas Regen,
ſtrichweiſe Gewitter.

Ein Bild mit hiſtoriſchen Reminiscenzen
ans der Umgebung Merſeburgs.

Vor dem zum Gebiete des Hochſtiftes Merſeburg gehörigen,
worin dieſelben dem Magiſtrat und der Stgdt W. zu Blöſien und des Landwirths B. zu Göhlitzſch dadurch an der Halle Lauchſtedter Chauſſee gelegenen Dorſe Beuchlitz

5) Wie beantragt wurde auf Freiſprechung erkannt in der
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Whedt ſich ein Denkmal in Geſtalt einer ſteinernen Pyramide
nit der Jnſchrift? In nemoriam pacis MDCGLXXIX“ d. i.
Zunt Gedächtniß des Friedens von 1779. Es iſt ein Denk
Mal zur Erinnerung an den von König Friedrich d. Gr.
nd Aen Kurfürſten Friedrich Auguſt U Herzog zu Sachſen

nd Adminiſtrator des Hochſtiſtes Merſeburg, gegen den
Vatſer Joſeph Il und ſeine Mutter Maria Thereſia geſührten
Brieg Um die bayriſche Erbfolge. Die Verbündeten rückten
I in Böhmen ein. Es kam aber nur zu unbedeutenden

Nampfen, bei denen es ſich hauptſächlich um die Verprovian
kirung handelte, weshalb dieſer Krieg der Kartoffel Krieg
Ze nannt wird. Die Oeſterreicher hielten ſich in ihren feſten
Stellungen und die Verbündeten zogen ſich aus Mangel an

Vebensmitteln nach Schleſien zurück. Der Friedensſchluß
erfolgte zu Teſchen in Schleſien am 13. Mai 1779. Die
Hamalige Zeit iſt im Gegenſatz zu unſerer Zeit mit der
Errichtung von Denkmälern ſparſam geweſen. Das Dorf
Beuchlitz dürfte mit ſeinem Kartoffelkrieg- Denkmal ziemlich
in zig daſtehen und wohl uur Wenigen von uns wird dieſes
Denkmal bekannt ſein.

Gehen wir die Chauſſee in der Richtung nach Lauchſtedt
weiter, ſo kommen wir in das an Beuchlitz grenzende Dorf
Holleben. Hier tritt uns die Vergangenheit mit noch älteren
Reininiscenzen entgegen. Die Hollebener Mühle iſt vom
Stiftsfiscus auf den preußiſchen Fiscus übergegangen und
Beſindet ſich jetzt im Eigenthum der Firma Albert Buſſe.
Das ſtattliche Beſitzthum erhebt ſich mitten im Dorfe. Mit

freundlichen ſchmucken Blick begrüßt es den Wanderer, ſodaß
er ſich unwillkürlich einen Eintritt in das Gehöſt erlaubt.
Hier erblickt er über dem Eingange zur Mühle in tmpoſanter
Ausführung das Adminiſtratoren Wappen: Das Stiſtskreuz
won Merſeburg auf dem einen Schilde und auf dem anderen
Schilde der Rautenkranz in ſchwarz goldenem Felde. Darunter

eht folgende Jnſchrift: „Dies Mühlenwerk, welches ſchon
da Alterthum geſchaut, das Biſchof Stegemund erweitert
Was vwergrößert, das Johann Georg der Churfürſt neu erbaut,
Has Hertzog Chriſtian der Aeltere gebeſſert, baut Hertzog
Heinrich jetzt von Grund aus wieder auf, und giebt wie ehe
mat ihm doppeltſchnellen Lauff Ao: 1737.“ An der Seiten
frorit befindet ſich das kurfürſtliche Wappen Johann Georgs
nb eilte Jnſchrift, welche den oben erwähnten Neubau der
Mühle unter dieſem Fürſten im Jahre 1618 beurkundet.
Biſchof Siegemund oder Sigismund regierte von 1535 bis
4544. Johann Georg, Herzog zu Sachſen, zweiter Sohn des
Kurfürſten Chriſtian l., wurde 1591 vom Domeapitel zum
Admitgiſtrator des Hochſtiftes poſtulirt und folgte 1611
ſektcent ohne Nachkommen geſtorbenen Bruder Chriſtlan II. in
der Kurwürde. Als Kurfürſt hieß er Johann Georg J. und
ſtarb 1656. Sein dritter Sohn Herzog Chriſtian der Aeltere
wegierte 1656 bis 1691. Herzog Heinrich regierte 1731 bis
1738, init ihm erloſch die Linie Sachſen Merſeburg. Seit
Heu wurde das Hochſtift von dem jedesmaligen Kurfürſten
ghrertuiſtrirt.

Wir verlaſſen das Mühlengrundſtück und gehen an dem
ſelben entlang nach der ſchönen und ſtattlichen Kirche zu.
Antertwegs ſchauen wir uns noch einmal um nach der Mühle,
waß uns durch einen auch von dieſer Seite maleriſchen An
Wlick belohnt wird. Jn ſtolzer Höhe erhebt ſich die von ehr
würdiger Vergangenheit zeugende Kirche auf dem mit
ſchattigen Bäumen bewachſenen alten Kirchhoſe. Auch ein
Eintritt in die Kirche iſt ſehr zu eimpfehlen. Wir haben

wohl die größte Dorſkirche des Hochſtiftes vor uns und
Kußerlich wie innerlich ſicher eine der Schönſten derſelben.
Die Kirche ſteht unter dem Patronat des Kloſters Roßleben,
der Nachfolgerin des Kloſters Memleben, welchem vor Zeiten
Die Herren von Holleben, deren Geſchlecht noch heute vblüht,
hre Güter in Holleben geſchenkt hatten. Der Ort iſt eines
Ser größten Bauerndörfer unſerer Gegend. Noch vor einiger
Zeit umfaßte das Dorf 55 Bauernhöfe, wovon aber etliche
t das Rittergut Benkendorf verkauft worden ſind. Jn
alten Urkunden wird das Dorf Hunlevaburg, Huleyben, auch

Helbe genannt, welche letztere Bezeichnung man noch heute
n Vollksmunde hören kann.

Für gute Stärkung iſt im Gaſthofe zu Holleben und Beuchlltz
geſorgt. Von dem unmittelbar vor dem Orte gelegenen
Bahnhofe können wir leicht mit der Eiſenbahn über Halle
Wer Lauchſtädt zurückkehren. Als tüchtige Fußgänger aber
Jiehen wir es vor, zu wandern und gelangen in ungefähr
gwet und einer halben Stunde in Merſeburg an.

Sport und Leibesübungen.
Beim Meiſterſchaftsrudern für Deutſchland
ber 2500 Meter, das am Montag in Frankfurt a. M.
ſtattfand, wurde R. Gadebuſch vom Berliner Ruderclub
Erſter WeberMoenchhof vom Mainzer Ruderverein Zweiter
und Noack vom Spindlersfelder Ruderverein von 1878 Dritter.

Die Theilnehmer an der Touriſtenfahrt
Paris Berlin ſind am Sonntag bis Luxemburg gelangt,
machdem ſie am Sonvpabend in Reims Station gemacht hatten.
Die Zahl der Starter betrug in Paris nur 61 von 76, die
ar Fahrt gemeldet hatten. Vom Sonnabend, dem erſtenDoge ſind übrigens bereits verſchiedene kleine Unſälle nach

Paris gemeldet worden. Die Automobilen der Herren
Barone de Dietrich und Cahen d'Anvers wurden leicht be
Fchädigt, konnten aber nach kleineren auf der Chauſſee vorge
AWwerenen Reparaturen den Weg fortſetzen. Auch das
Fahrzeug des Herrn Ferrod ſtieß mit einem Laſtwagen zu
Fennmen und erlitt erhebliche Beſchädigungen, konnte jedoch
gleichfalls nach einiger Zeit weiterfahren, ſo daß die Jnſaſſen
t dein bloßen Schreck davonkamen. Schlimmer erging es
Werrit FlamengWoog, deſſen Automobil durch das Platzen
nes Pneumaties ſich überſchlug und in einen Graben ſiel.
Flameng und ſeine drei Reiſegefährten mußten, allerdings
War unerheblich durch Hautabſchürfungen verletzt, die Fahrt
Kufgeben und per Bahn nach Paris zurückkehren. Der
Venafahrer Paul Baras, der Donnerstag in der Klaſſe der
Schnelſahrer an der großen Wettfahrt theilnehmen wollte,
werrmglüeckte am Sonnabend mit ſeinem Automobil deutſchen
Fabrikates, einem 35pferdigen DaimlerMercedeswagen, bei
ine Trial gleichfalls durch das Platzen eines Pneumatics
nd brach das Schlüſſelbein. Montag Vormittag erreichte
on Luxemburg aus Dr. Keſer als Erſter Koblenz,
Das Ziel des dritten Tages. Dienſtag früh 7. Uhr erfolgt
der Start in Koblenz, in Frankfurt werden die erſten
Zegen 10 Uhr erwartet. Am Abend findet dann im Palmen
arten ein größeres Feſtmahl ſtatt, zu dem Oberbürgermeiſter
Adickes die Einladungen hat ergehen laſſen. Auch am
Sonntag fehlte es nicht an Unfällen. Die Automobile
CTahens mußte mit Vorſpann nach Luxemburg gezogen
werden. Die Automobile des Comte de Foy ſtürzte bei
Stenah und riß einen Baum nieder, konnte aber weiter
fahren. Aehnlich erging es den Automobilen der Herren
Woog und Comiot.

Vermiſchtes.
Won einen Militärpoſt en erſchoſſen ſſt, wie

bereits kurz gemeldet, in dem Elfenborner Lager ein Soldat
der erſten Companie des 65. Infanterie Regiments Nach
der „Tgl. Rundſchau“ lag dem Vorfall nicht eine Hänſelei,
wie anfangs gemeldet wurde, zu Grunde, ſondern der Er
ſchoſſene ſuchte nach dem Zapfenſtreich den Paliſſadenzaun zu
überklettern. Als er auf den Anruf des Poſtens nicht davon
abließ, machte der Poſten von ſeiner Schußwaffe Gebrauch
und traf den Soldaten in den linken Fuß. Der Getroffene
zog ſein Seitengewehr und wollte ſich auf den Poſten ſtürzen.
Dieſer ſah ſich lebensgefährlich bedroht er rief „Halt und
feuerte, als ſein Gebot fruchtlos blieb, nochmals. Der Schuß
ging dem andern durch die Lunge, ſodaß augenblicklich der Tod
eintrat. Nach der „Tägl. Rundſchau“ wurde der Militär
poſten, ein Füſilier vom 40. Jufanterieregiment in Aachen
„wegen beſonderer Tüchtigkeit im Dienſt zum Gefreiten be
en Der Erſchoſſene hatte nur noch bis zum Herbſt zu

enen,

(Große Ueberſchwemmungen) ſind, wie ſchon
geſtern kurz gemeldet in Virginien von verde benbringender
Wirkung geweſen. Eine Depeſche aus Roanoke in Virginſen
beſagt, daß in Pocahontas über 300 Menſchen in Folge
des Bruches eines auf einem Hügel angelegten Dammes
ertrunken ſeien und durch das niederſtürzende Waſſer
ganze Häuſer weggeſchwemmt ſeien. Das Unglück ſei um
Mitternacht geſchehen die Mehrzahl der Ertrunkenen ſeien
Bergarbeiter oder Familtenangehörige von ſolchen. Einer
Blättermeldung zuſolge ſollen auch die Städte Kayſtone,
Elkhorn, Viv an und andere Orte von Ueberſchwemmungen
heimgeſucht worden und die dortige Bahnl'nie auf 25 30
Meilen zerſtört ſein. Der Dammbruch bei Pocahontas
erfolgte, nachdem ein Wolkenbruch mit dreißigſtündigem
Regen niedergegangen war. Der Schaden wird auf mindeſtens
2 Millionen Dollars geſchätzt. Der Telegraphen und Tele
phonverkehr iſt unterbrochen.

(Das Hochwaſſer) richtet in Galizien großen
Schaden an. Die Weichſel und andere Flüſſe ſind aus den
Ufern getreten. Die Vorſtadt von Neu Sandor ſteht unter
Waſſer und mußte von den Bewohnern geräumt werden.

(Jn China an der Tollwuth geſtorben) iſt
infolge eines Hundebiſſes der Seeſoldat Fritz Reppenha gen
aus Klütz in Mecklenburg, Die Eltern des Bedauernswerthen
hatten vor etwa acht Tagen die telegraphiſche Nachricht von
der Erkrankung erhalten. Geſtern wurde ihnen nun durch
das noblen mgndo in Kiel die Todtesbotſchaft über
mittelt.

(Wieder Einer!) Der Director der Darlehnskaſſe
Hoffmann in Bütow hat ſich erſchoſſen. Bei der Reviſion
der Kaſſe wurde feſtgeſtellt, daß für 6900 Mk. in Verwahrung
gegebene Pommerſche Pfandbriefe fehlen.

Eine vierfache Hinrichtung) wurde am Sonn
abend im Hofe des Graudenzer Gerichtsgefängniſſes vollzogen
und zwar an den Arbeitern Sielenski, Neumann, Kuß und
Wierziochtowskk, welche am erſten Pfingſtfeiertage aus der
Graudenzer Strafanſtalt ausbrachen, nachdem ſie den Ge
fangenenauffeher Fauſt ermordet. Sie wurden vom Scharf
richter Schwiez aus Breslau enthauptet.

(Dementirt) wird von der Oberpoſtdirection in Kiel
die Nachricht, der flüchtige Poſtdirector Flemming aus
Huſum ſei bereits verhaftet worden.

(UAnter dem Deckmantel der Religion.) Jn
Valenzia herrſcht große Erregung über eine Entdeckung,
welche an den Tag brachte, daß ein Mann Namens
Pascal Gomez in einer entlegenen Kapelle unter dem
Deckmantel der Religion unſittliche Handlungen mit jungen
Mädchen vorgenommen habe. Zwölf Mädchen ſollen Gomez
zum Opfer gefallen ſein.

(Bei der Exploſion) in dem Feuerwerks Magazin
von Abraham Ritterburg, die in Paterſon (NewJerſey)
ſtattfand, ſind, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, zwei Männer, ſieben
Frauen und ſechs Kinder umgekommen. Bei einem von
ehemaligen Pioniren in Jngolſtadt veranſtalteten Feſt ſtürzte
eine zum Feſtplatz führende Brücke ein, auf welcher ſich ge
rade eine größere Anzahl Soldaten befand. Ein unter der
Brücke ſtehender Unteroffizier wurde getödtet, ein Militär
telegraphiſt wurde ſchwer verletzt außerdem trugen einige
Perſonen leichte Verletzungen davon.

(Jn der Nähe des Schlafzimmers des
Sultans) iſt nach oſſiziöſer Meldung aus Konſtantinopel
vor kurzem nachts im Hildkzpalais in einem Zimmer Feuer
ausgebrochen. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes,
über die verſchkedene Lesarten im Umlaufe ſind, hat die
Unterſuchung nichts feſtzuſtellen vermocht.

An der Peſt) ſind in Egypten in der vergangenen
Woche 23 neue Erkrankungen, davon 20 in Sagaſig und
eine in Alexandria, ſowie 7. Todesfälle vorgekommen. Es
ſind neuerdings wieder Peſtfälle in Alexandria, Port Said
und Minjeh vorgekommen

Kongobahnen Der König der Belgier empfing
am Sonnabend den Ingenieur Empain, mit welchen er Ver
handlungen pflog über ein Abkommen zwiſchen der Regkerung
des Kongoſtaats einerſeits und Empain im Namen einer
franzöſiſch belgiſchen Gruppe andrerſeits zum Bau einer
Eiſenbahn von StauleyPool zum Tanganykaſee mit Abzwei
gung nach Lado.

(Die Bald winſche Nordpolrektſe) wird dem
nächſt vor ſich gehen. Wie aus NewYork gedrahtet wird,
verließ Evelyn Baldwin am vorigen Donnerstag auf dem
Dampfer Friedrich der Große“ NewYork. Er reiſt zunächſt
nach Dundee, um von dort mit dem Dampfer Amerika did
Reiſe nach dem Nordpol anzutreten. Baldwin iſt von William
Zlie gler begleitet, dem Millionär aus den weſtlichen Staaten,
der das Geld für die Ausrüſtung der Fahrt hergegeben hat.
Die „Amerika“ wird zunächſt bis Archangel gehen, wo ſie
für die Reiſe in den Eisgegenden fertig ausgerüſtet werden
wird. Zu dieſer Ausrüſtung gehören unter anderem 400
Polarhunde und 50 ſibiriſche Ponies. Das Schiff wird dann
ſoweit nördlich gehen, als das Eis es erlaubt. Dann werden
die Ponfes und die Hunde die ganze Ausrüſtung des Unter
nehmens ſoweit wie möglich nördlich bringen, wo dann ein
Lager errichtet werden ſoll. Baldwin hat die Abſicht, von
dieſen Lager aus gleich in der Richtung auf den Nordpol
zu Niederlagen einzurichten, um dann im nächſten Sommer
mit deren Hilfe ſchneller vorwärts gehen zu können. Die
Beſatzung des Schiffes wird aus 40 erfahrenen Leuten beſtehen.
Viele davon ſind Ausländer, aber die Offiziere ſind alle Amerika
ner. Mehrere Männer der Wiſſenſchaft begleiten die Geſellſchaft.
Uebrigens iſt Baldwin eifriger Freimaurer, und er hat die
Abſicht, eine ganze Anzahl Freimaurerflaggen mitzunehmen
und dieſe an verſchiedenen Stellen in der Nähe des Nord
pols und womöglich auf demſelben ſelbſt aufzupflanzen.
Außerdem nimmt er eine Anzahl Ballons mit, und, wie
Andrée, viele Bojen, in denen er Meldungen zurücklaſſen
wird. Dieſelben ſollen an verſchiedenen Stellen dem Waſſer

übergeben oder an dem Eiſe niedergelegt werden. Baldwin
hat natürlich wie jeder Nordpolfahrer, die feſte Zuverſicht,
daß er den Nordpol erreicht.

Eine Kritik des Berliner Bismarck Denk
mals im Reichsanzeiger,“) hat ſicherlich ein pikantes
Intereſſe Das Blatt ſchreibt u. a. „Der Fürſt iſt in der
Uniform der Halberſtädter Küraſſiere mit ſtolz aufgerichtetem
Haupte dargeſtellt, die Rechte ſpreizt ſich auf die Stiftungs
urkunde des deutſchen Reichs, die Linke faßt den Knauf des
Pallaſchs. Obwohl jede pathetiſche Geberde fehlt, ſehen wir
den Kämpfer, nicht den Schöpfer großer Bildungen vor
uns. Das innerlich Erhebende, dem Augenblick Entrückende,
die geſchichtliche Größe des Fürſten Bismarck muß die
Phantaſie des Beſchauers ergänzen, weil der
Bildner auf dem ſchmalen Grenzrain, auf dem zwiſchen
Pathos und conventioneller Nüchternheit wirkliche Monu
mentalität zu finden iſt, ſich nicht heimiſch fühlt. Bei
einem Denkmal des Fürſten Bismarck wird das Beiwerk kaum
auf große Aufmerkſamkeit zu rechnen haben. Es erſcheint
mehr durch äußere Gründe der Raumdispoſitionen bedingt,
dient zur Orcheſtrirung eines großen Gedankens, deſſen Be
deutung es niemals verſchleiern darf. Der Aufwand an
geiſtreichen Beziehungen und plaſtiſch beachtenswerthen
Leiſtungen, die von der reichen und decorativen Phantaſie
Begas und ſeiner Mitarbeiter Kunde geben, iſt deshalb ver
ſchwendet, weil er über unleugbare Mängel des
ganzen Entwurfs nicht hinwegzutäuſchen vermag. Trotz
dem wird jeder den ſchwertſchmiedenden Siegfried an der
Rückſeite des aus dunkelrothem Granit gebildeten Sockels
als eine der glücklichſten Schöpfungen rühmen, die wir dem
Meiſter verdanken auch die Gruppe der Germania, die mit
ihrem Fuß den Leoparden der Zwietracht niederhält, iſt
ſchwungvoll componirt. Weniger unmittelbar wirken die
Sphinx und der Atlas, die wohl als Sinnbilder der Geiſtes
und Willenskraft gelten ſollen. Nur widerwillig folgt
man dem ſpieleriſch-gelehrten Kommentar, der
das Werden Und Wirken des großen Staatsmannes zu um
ſchreiben ſich bemüht und in den Sockelreliefs oft mehr
Einfälle als Gedanken verräth“.

und „Schleswig“, die Firma Joh. C. Tecklenborg in Geeſte

Neueſte Nachrichten.
Eſſen a. Ruhr, 25. Juni. Jn Borbeck ſchoß

der 25 jährige Heinrich Geldmacher, der gehört
hatte, er ſolle wegen Geiſtesſtörung in eine
Jrrenanſtalt gebracht werden, auf ſeine Mutter,
ſeine Schweſter und das Dienſtmädchen. Die
Mutter wurde ſchwer verletzt. Danach erſchoß er
ſich ſelbſt.

DHortmund, 25. Juni. Auf der Zeche
„Centrum“ ſind durch Exploſion ſchlagender
Wetter vier Bergleute verbrannt, einer iſt bereits
geſtorben.

Flensbürg, 25. Juni. Jn einer Montirungs
Kammer der Kaſerne des 3. Bataillons des
Regiments „Königin“ in Sonderburg brach ein
Schadenfeuer aus, das nicht unerheblichen
Schaden anrichtete. Das Feuer wurde auf ſeinen
Herd beſchränkt.

Bern 25. Juni. Die „Voſſ. Zig.“ meldet:
Jm Puſchlaver Thal, Kanton Graudunden ver
irrten ſich zwei kleine Mädchen im Alter von
3 und 5 Jahren bei der Rückkehr von einer
Bergwieſe. Sie kamen vor Hunger und Ent
kräftung um.

Paris, 25. Juni. Als geſtern Abend in der
Kaſerne am Boulevard de la Tour Maubour der
dienſthabende Korporal die Thüre eines Schuppens,
in dem ſich Pulvervorräthe befanden, ſchloß, fand eine
Exploſion ſtatt, bei welcher der Korporal ſchwer
verletzt wurde. Die Urſache derſelben iſt bisher noch
unbekannt.

Barcelong, 25. Juni. Die regionaliſtiſchen
katgloniſchen Abgeordneten wurden, auf ihrem Wege
nach Madrid geſtern hier eingetroffen, von einer großen
Volksmenge unter den Zurufen: „Es lebe das freie
Katalonien! Tod den Dieben! Nieder mit Madrid
aufs lebhafteſte begrüßt.



Au zeigen.
Sar dieſen Thekl Kherninmtt. die Redaetton den

Bublikum gegenüber keine Verantwortang
Kirchen undFamiliennachrichten.

Mittwoch Ahend 81/4 Uhr in der Herberge 5
Heimath: Bibelſtunde. P. Werther

P a mm I.
zur

Für die vielen Bewelſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß meiner lieben S
Frau, unſerer guten Mutter und meiner ein
zigen Tochter

La Lützken dorf
geb. Kaßler

ſagen hierdurch Allen unſeren aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Atzendorf und Blöſien, im Juni 1901.

I a m K.Für die überaus herzliche Theilnahme bei
dem Begräbniß unſerer lieben Ent ſchlafenen
ſagen wir hiermit auf dieſem Wege allen lieben
Sag enten und Verwandten unſern herzlichſten

ank.
Die trauernde Familie Hoſfimamm.

Auntliches.
In unſer Handelsregiſter A iſt bei Nr. 236

das Erlöſchen der Firma Franz Hirſch
feld Merſeburg eingetragen worden.

Merſeburg, den 21. Juni 1901.
Königliches Amtsgericht, 4.

Bekanntmachung.
Jn Ausführung des Bundesrathsbeſchluſſes

vom 19. Januar 1899 ſoll im Juni d. J
zur Beſchaffung einer richtigen Grundlage für
die Berechnung der Ernteerträge eine Er
mittelung der Anbauflächen von den für die
Ernteberichterſtattung in Betracht kommenden
Frucht und Kulturarten, als Winter und
Sommerweizen, Winterſpelz, Winter und
Sommerroggen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln,
Klee, Luzerne und Wieſen, ferner auch von
Winterraps, Hopfen und Reben erfolgen.
Außerdem ſollen, wie in früheren Jahren,
die während des laufenden Jahres vorkommenden
Hagelwetter und Hagelſchäden, ſowie die durch
Hochwaſſer und Ueberſchwemmung verurſachten
Schäden an Früchten, Bauwerken aller Art und
am Viehſtande aufgenommen werden.

Die unmittelbare Ausführung dieſer Er
hebungen, insbeſondere die Ausfüllung und
rechtzeitige Einreichung der zur Anwendung
kommenden Formulare iſt in den Stadt und
Landgemeinden Sache der Ortsbehörden, in
den ſelbſtſtändigen Guts bezw. Forſtbezirken
Sache der Beſitzer oder Vertreter dieſer Be
zirke. Sie können dieſe Obliegenheiten be
ſonderen Schätzungscommiſſionen übertragen,
auch können für mehrere Gemeinden und Guts
bezirke gemeinſame Schätzungscommiſſionen
gebildet werden. Als Mitglieder dieſer Com
miſſionen ſind ſachverſtändige Perſonen auszu
wählen, welche das Vertrauen der Gemeinde
angehörigen und eine genaue Kenntniß der
örtlichen Verhältniſſe beſitzen ihre Thätigkeit
iſt eine ehrenamtllche.

Bei der großen Wichtigkeit dieſer Ermitte
lungen, welche einen erheblichen Beitrag zu
der Kenntniß der z. Z. beſtehenden landwirth
ſchaftlichen Verhältniſſe zu liefern beſtimmt ſind, S
darf ich die Erwartung ausſprechen, daß Mit
glieder der landwirthſchaftlichen Vereine, ange
ſehene Landwirthe und ſonſtige anſäſſige Orks
einwohner ſich zur freiwilligen Mitwirkung in
den Schätzungscommiſfionen bereit finden und
dadurch eine ſachgemäße auf ſorgfältigen Er
mittelungen beruhende Ausfüllung der Er
hebungsſormulare ermöglichen werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: gez. Pogge.

Zwangsverſteigerung.
Mittivoch den 26. d. M.,
vorm. 10 Nhrverſteigere ich im Caſino hier:

Crumeaux, 1 Ffeiler-
spiegel mit Sckschrank

(Eiche), 4 Nachtschränk-
chen mit Marmorplatte u.
1 Plüschgarnitur (neu).

erent den 24. Juni 1907.
awehnite, Gerichtsvollzieher.

2Ein Hinterhaus,
freundlich gelegen, zu vermiethen u. 1. October
zu beziehen. Preis 120 Mark. Daſelbſt iſt
Hausmannsarbeit mit zu übernehmen. Näh.

Unteraltenburg 56, part.

Pneumatie-Rover
für 50 Mark zu verkaufen

kl. Sixtiſtraſze 1, 1 Tr.
VWebrauchter Stubenofen

zu kaufen geſucht. Offerten unter I S in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

neu renovirt, 4 Z.,on Küche und Zubehör,
ofort beziehbar.
eoveaeunbe el. J eunger Str 4

e

betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Großen Geld -Lotterie.
Hauptgewinne

Mark 500000, 309 000, 200 000, 100000, 80 6000,
600900 u. ſ. w.

Jedes weite Loos gewinnt.
Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901.

Originalloſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer
für Mk. 3,00, 6,00, 12,00, 24,00.

Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Voraus gratis. August Ahlers, Wraunſchweig.

Seüenne Sehr en
in den neueſten Farben und verſchiedenſten Preislagen, ſowie

Stoffe zu KnabenSchärpen,
blau weiß und ſchwarz weifz roth, empfiehlt

Wert Warum un n der Geiſel 2,

Kein politiſches Stillleben
iſt dieſer Sommerſaiſon beſchieden. Eine kräftige Gegenbewegung in immer
weiteren Kreiſen ſordern die Beſtrebungen heraus, welche für die Erhöhung der
Lebensmittelzölle trotz des drohenden Erntegausfalles fortdauern. Was von den
neuen Miniſtern zu erwarten iſt, muß ſich nun bald zeigen. Auch Graf Bülow
wird nicht lange mehr in dem bisherigen Halbdunkel bleiben können.

Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnements an auf die

9 I 0„Freiſinnige Zeitung“
Pro III. Quartalfür 3 Mk. 90 Pfg.

In Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Freiſinnige
Zeitung“ für 3 Mk. 60 Pſg. pro Quartal.

Neu hinzutretende Abonnentew erhalten gegen Etnſendung der Abonne
ments Quittung die noch im Juni erſcheinenden Nummern koſtenlos zugeſandt.

FritzZernstein-Fussboden-Sackfarbe,
geſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4—6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz

und klebt nicht nach. len V Anſtrch Fußöbdin allen Nuancen, zum An von FußbödenOelfarben Thüren, Zäunen, Maſchinen c.
LeinölFirniß, gar. rein, nicht nachklehend.

mm al G G weiß, für Fenſter, Waſchtiſche 2e., trocknet in
3-4 Stunden hart wie Porzellan

Lacke, Pinſel, Broncen e.in großer Auswahl offerirt billigſt

Achler-—Brogerüäe Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt.Darlehen Die erſte Etage

von 100 Mark aufwärts zu coulanten Gotthardtsſtraſze 31 iſt ſofort zu ver
Bedingungen, ſowie Hypothekengelder miethen und 1. October zu beziehen.

M in jeder Höhe. Anufr it adreſſirte 7 7e e geeeet Moblirte Zimmerund frankirtem Couvert zur Rückantwort
an U. Rütt er 4 o Hannover, und Wohnungen mit und ohne Penſion

auch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze 7.
Heiligerſtraße 273.

Anſtändige ruhige Leute

iſt 1. Juli zu vermiethen. Näheres bei October bis zu 50 Thlru. Offerten unterA. M I 90 an die e d.n meinem Wohnhauſe Stuben Kammern ver 5 Stuben4 St. 3 K. K. mit n n W Kammer, Küche und Zubehör von jungen
n De r m be Ebzeleuten per I. Oetober zu miethen geſucht.
Näheres zu erfragen bei Hertn Kaufm. Offerten unter L an die Exp. d. Bl. erb.

I Meine Wohnung befindet ſich jetztO. Kumcdt, Friedrichſtr. 6.

Breiteſtraße 13.Eine Familten-Wohnung, 1 Stube, 2
Schlaftammern, Küche und Stall, für 96 Mk.

Ida Krahl, Schneiderin.zu dermiethen Hüterſtraßze J, Hof.

J 3 Ielsekörbe,Wohnung
ſelbſtgefertigte Waare, billig zu verkaufen

Halleſche Straße 24 b, 1. Etage, beſtehend

Johannisſtraße 4.
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und

ff. Vlüthenhonig

e

Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu

à Pfd. 1 Mr.
erkauft

vermiethen und 1. Oetober zu beziehen.
Näh. im Comptoir Menſchaner Str. 2a.

Lehrer Kuntzselh,
Karlſtraßze 7.

Eine Wohnung, beſt. aus 2 gr. Stuben,

Kyſſhänuſer.

Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver

Heute Abend

miethen und 1. October zu bezſehen.

Salzknochen.

Eine Wohnung, beſtehend aus Stube und
Kammer, iſt an einzelne Leute zu vernikethen

Schmaleſtrofze 23
Stube, Kammer, Küche I. October zu be

ziehen Unteraltenburg 62.
Eine Wohnung von Stude, Kaumer, Küche

und Bodenkammer an ein Paar einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Breiteſtraßze 14
Jm Hauſe Oberburg ſtraſze G ſt die

2. Etage zum 1. October zum Preiſe von
320 Mark zu vermfethen

Möhblirto Sohlafstelle
e „Seiße Mauer 19, Hof

AKcHucog, rung und eriag von Th. Roöhner, Marſehntg-

S

teſeſt.

Im wei
Mittwoch Doppelvorſtellung:

zen Rößl.
Hierauf

Donnerstag

Als ich wiederkam.
Die Stüten der Geſellſchaft.

Schauſpiel von Jbſen.

Verein „Herberge
zur Heimath“.
Mittwoch den 26. Juni, abends

6 Uhr, im Saale der Herberge
General-Versammlung.

Bericht des Vorſitzenden.
2) Rechnungslegung.
3) Etat.
4) Vorſtandswahl.
5) Zurückzahlung eines Darlehens.

Der Vorſtanuß. Wertherx, P.
Poſſwerthzeichen

SammlerBerein.

Sitzung.r

hr,

len amKunſtgenoſſen willkommen.

Rollſchuh Club.
Heute Abend

Uebungsſtunde.
Preußiſcher Adler.

iktwoch Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C. an.h g dachte VR l ausſchlu t u
rbeiter

werden ſtets angenommen, Lohn pro Stunde

29 Pfg. Markt 24.Achteunmge?
Für meine, den Zweck erfüllende, zum Nutzen

und Wohle der Menſchheit gemachte Erfindung
ſuche ich einen ſoliden Kapitaliſten zur
Verwerthung ſämmtlicher Patente in allen
Staaten. Gründung einer Fabrik am hieſigen
Platze. Mit aller Hochachtung

M. Sehlichting, Gelbgießer.
Zum I. Jult ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus geſucht.

Frau Oberſtleutnantk von Kameke,
Karlſtraßze 10.

ODrdemſſehes Macgehen
per 1. Jult geſucht.

Frau Keutlewr, Burgſtr. 13,
Ein Schulmädchen oder junges Mädchen

wird als

Kufwartung
geſucht Eiſenhandlung Neumarkt 78.

Ein Kangrienvogel enſſlogen.

Gegen Belohnung abzugeben Markt 36.

Der Verfaſſer der Annonce über
photographiſche Platten giebt hiermit be

kannt daß die Platten nur durch ſeine
Ungeſchicklichkeit zu Grunde gegangen
ſind. Derſelbe iſt jedoch ſofort bereit,
den til. Herrſchaſten mitzutheilen, wie
die Platten bet Ausflügen im Ruckſacke
zu tragen ſind.

S

10 k. Belohnung
zahle ich Demjenigen, der mir die Perſon
namhaft macht, welche meinen Hund (Bhardiner) feſthält. e

Br. Lächtenfeld,
e e

Freitag den 28. Jund

Donnerstag v. 27. Juni er. abend

traue
gleich
ſollen

eſet

Vorſt
thätig
ziehun
Arbeit
Einig
kannt
Gegen
erklärt
deutſch

gericht
die in
Gewer
Thätie
ſeien,
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